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An die geneigten Leſer! 


Win Die vermöge höchſter und gnädiger Verleihung des Beſitzes dieſer Zeitung kürzlich neu elngeſetzte Redaktion hat 
wagen des zuletzt verfloſſenen Bei alle Diejenigen Berbltailſe der . bestehen laſſen zu müſſen Scherben 


an cordnen der in wahrhafteſter Verehrung und Dankbarkeit zu preifenden Vorſorge und Gewogenhelt hoher Behörden 
un ar d. waren. Es handelte ſich bis hieher vorzugswelſe um die Erhaltung des Blattes für das leſende Publikum 
den ft ia neu zu beſtimmenden Herausgeber, und der Augenſchein zeigt, wie dieſer Zweck vollkommen erreicht wor⸗ 
f Wit 2 verewigte Stifter der neuen Breslauer Zeitung aus unfrer Mitte geſchleden iſt, deſſen Andenken gewiß 
Be en 
r — 

vel 85 neu eingeſetzte Redaktion hat die vier Wochen ſeit der Ertheilung der Conceſſion beſonders dazu denutzt, um, 
Verbindlich war, die Wünſche der Mehrzahl gebildeter und billiger Leſer kennen zu lernen, das Bebürfniß derſelben 
Mitt ung mit dem ſtaatlich und örtlich Paßlichen ſich zu e eee e und auch in Hinſicht des Techniſchen die 
Indem ſie zun diese der ae —— die er 2 gaming unvernieid . = Auge zu —— 
eee eee Herm Herausgebers nit Verfogen fann — Dale fe e für Ihre 
Ken em verehrlichen Publikum der geneigten Leſer gegenüber ſich über die Geſichtspunkte auszuſprechen, in deren 
mit ng fie glaubt, die al bezeichneten Wünſche, des Bedürfniſſes, und die Erfoderniſſe der Paßlichkeit 
und Manner erjtreben zu können. r Verfü, diefe Grundlage unfrer Thätigkeit darzulegen, dürfte zugleich Gönnern 
Wasch bi ee eee eee e und ſtets wilkommenen Wink über Ihre 
und vollſten dem Inhalte dieſer Blätter zuerſt über den politiſchen, als den bei weitem beträchtlichſten! — Eigentlche 
der . Kindige Akten über die politifchen Zeitläufte 11 führen, iſt zunächſt die Aufgabe folcher Zeitungen, welche entwe⸗ 
Mittheinunee eines großen politiſchen Verkehrs erfcheinen, und fich der dort möglichen Begünftigungen hinſichtlich der 
en . von bedeutend geſtellten Männern erfreuen, oder welche ſene umfaſſenden langjährigen Verbindungen und 
aidört nicht el beſitzen, die wir an einigen wenigen alten Inſtituten dieſer Art in Deutſchland kennen. Aber Breslau 
{ zu LH den Hauptquartieren der europaäiſchen Politik. Ja es iſt bei unſern provinzſellen Verhältniſſen auch gar 
enehme Beſcchen, daß ein großes politiſches Intereſſe ſich wiederum ſehr in der Nähe von uns entſpinne, da die an⸗ 
0 be, wel ſchäftigung der Leſewelt dabei nicht in die Maße zu werfen iſt gegen die Störungen des Glücks und der 
K Fin fein ‚jene weideutige Erhöhung des Intereſſe begleiten. Was ferner die Berbindungen der Redaktion betrifft, 
en darf f Ihrem. ntftehen. Sie bringt deren einige hinzu, von denen fie manches Erſprießliche für diefe Blätter hof⸗ 
meine’ Aub es find ihr mehrfache günſtige Zuſagen von 8 in dieſer Beziehung eworden. Doch iſt die all⸗ 
— KIN 0 des unmittelbaren Correſpondirens nur ein Werk für eine Reihe von ahren, nur die Frucht eines 
il eich geb er eiß allmählig zu erwerbenden Vertrauens Ss nicht im Sturme gewonnen werden kann) — und 
Jung der en Zufall und Gläck über die wechſelnde Anknüpfung und Erhaltung folder Verhältniſſe. Die Verwirk⸗ 
mien ab Se ace welche die Redaktion wegen der unmittelbaren Correſpondenz hegt, hängt alſo noch von der 
aa dich, Bis dahin iſt die beſcheidene Aufgabe zunächſt zu e daß vorzugsweiſe von den vorhandenen Hülfs⸗ 

N den ee den a b der einzelnen politiſchen Bilder reichlich benutzt werden, welche ſich abwe 
en für die Begeben in den verſchiedenen Gegenden darſtellen. Eine Partei⸗Anficht hiebei durch 


9 


= 164 — 


zuführen, ſey ferne von uns! Denn wenn auch Jeder, der ſich um polltiſche Dinge näher kümmert, zu der einen ober 
anderen Weiſe fie aufzufaſſen eine innigere perfonlide Neigung hegt, fo hemmt doch das ehrfurchtgebletende Muſter 
litiſcher Objektivität, das unſrem Vaterlande Frieden und Einigkeit erhält, jede Verſuchung, nur die eine Re Mei 
Stimmen in dieſen Blättern zum Sprechen zu veranlallen. Jede, ſchärſer und anhaltender als billig ausgedrückte ein 
durch von einer Seite her, verſtärkt und reizt den Gegenſatz, erbittert die Jenſeitigen, und läßt Unfrieden 
rechen. f 
. Wie nun bei den eben beſprochenen politiſchen Artikeln bereits, wo es angeht, eine äußere Mitwirkun amet, 
lig erzielt werden ſoll, um dann und wann aus dem Erzerpiren berauszutreten und Original⸗Artikel über Fa 915 
hen 5 2 re von einer ſolchen Mitwirkung anderer Perfonen noch nähere Früchte in dem nicht po 
n Theile nhalts. x 

3 ie bei den literariſchen und künſtleriſchen Mittheilungen in manchen Zeitungen der Literatur, des Sch 
ſpiels und der theatraliſchen Kunſt in breiter Fülle geſchenkte Aufmerkſamkeit, ſoll lieber und paßlicher auf die ver 105 
denen Gegenſtände des allgemeinen Wiſſens gewendet werden. Ein Theater muß groß und vortrefflich ſeyn, u ird. 
allgemeine Aufmerkſamkeit des Publikums fo zu verfüh ken, daß es zum Mittelpunkte des bellettiſtiſchen Geſpräches wu, 
9 dagegen, wie fie ohne Hülfe der Staatsmittel, aus privaten Koſten im Theatraliſchen zu erzielen fin 
verlangen in der Regel Duldſamkeit, nicht alle Virtuoſitäten der Kritik, und dann und wann elne kurze Erwähnune 
des . beifällig vom Publikum Aufgenommenen, die auch hier nicht fehlen fol. — Mit Sorgfalt wünſchen 5 
den Leiſtungen andrer Künſte 9 be en welche an ſich mehr in der Stille blühen, und werden jede Vermittlung un 
2 — einem ſchönen Werke und der Bekanntſchaft des Publikums damit, voll Freuden übernehmen, ja wir erbitten 1 
ofern die vermittelnde Hand uns die gewöhnlichen und erforderlichen Bırantieen für die Wahrheit der Angaben La? 
In gleicher Weiſe wird jedes kräftige und fachverftändige Wort über die hier aufgeführten wichtigeren Werke der ate 
kaliſchen Kunſt uns werth und willkommen ſeyn. Zu der einmal eingeführten Bücherſchau wer en wir theils 
liefern, theils ſolche gern annehmen, welche wirkliche Produkte der, Literatur betreffen, und nicht bioß verkleidete 10 
händler⸗Anzeigen find. Die Verhältniſſe zwiſchen den Herren Einſendern intereſſanter Artikel und der Redaktion 
ben, wo es gewünſet wird, dem privaten Abkommen, 10 dem wir gern bereit ſind, vorbehalten. Be 
4 Vorzuͤglich am Herzen liegen uns von all den nicht politiſchen Artikeln ſolche, welche ſich auf das Oertliche en 
die provinzielſen Intereſſen der mannichfaltigſten Art beziehen. Es ft ſehr übel, wenn eine provinzielle Zeitung, e yon 
fo gut von Monomotapa als Breslau datirt erſcheinen kann, ohne daß der Inhalt den nähern Bezug auf eines 10 
Beiden verriethe. Um nun ein Wechſelverhäktniß zwiſchen den geehrten Leſern unferer Provinz und dem Blatte anz 


knüpfen, erbitten wir die geneigte Mitwirkung derjenigen Perſonen, welche von dem Inkereſſanten und füglich Muth. 


baren über . gewerbliche Verhältniſſe, Gemeinnütziges jeder Art, fo wie über naturgeſchichtil gt 
und hiſtoriſche Merkwürdigkeiten gerade Kenntniß erlangten. Mögen fie uns behülflich ſeyn, kurze und reichhaltt 
Artikel dieſer Art fleißig geben zu können; fo ſehr wir uns bemühen werden, Verbindungen für dieſen Zweck zu ſucheg 
fo iſt uns doch ein freiwilliges freundliches Entgegenkommen hiebei höchſt wünſchenswerth, Für bogenlange Ausfag, 
rungen beſitzen wir indeſſen keinen Raum, ſie gehören dem eigenthümlichen Felde der fo geſchätzten Provinzialblätter 4 
Aber was kürzere Notizen und einen dem Raume nach mäßigen Austauſch der Bemerkungen darüber betrifft, 5 
die Schnelligkeit des Abdruckes in dieſen Blättern dafür ohne Zweifel geeigneter, als bei ſeltener erſcheinenden Hela 
Der Verſchiedenheit der Meinungen werden wir die ſchuldige Unparteilichkeit unverbrüchlich bewahren, ſobald jene. 6 
Reſultat von Geiſt oder Witz oder gar beiden zuſammen giebt, und nicht von bloßem Streit; auch die Diskuſſion mu 
Frucht tragen, wenn ſie dem Leſer willkommen bleiben ſoll. > 

So haben wir denn bier die Pläne für unſere Thätigkeit niedergelegt und unſere Aufgaben bezeichnet; möge!“ 
ihrer allmähligen Löſung uns der verehrlichen Leſer Theilnahme und Nachſicht freundlich und gütig begleiten! 

i Die Redaktion. 


Inland. i Volks⸗Lied. Mittlerweile hatte ſich die Schgben, Gefell 
Berlin, vom 27: April. Auch die Stadt Salzwedel vor dem ehemaligen Altſtädter Rathhauſe aufgeſtellt, und 


beging am 15ten d. M. die 700jährige vaterländiſche Feier der gab fich von hier im langſamen Zuge nach dem Rathhauſe, un 


Belehnung des Markgrafen Albrecht des Bären mit der da⸗ die hier verſammelten Militär-, Civil: und ſtädtiſchen 1 
maligen wach ee Soltwedel. Schon in der Frühe ten in ihre Mitte zu nehmen und ſie nach der Burg der att, 
um 6 Uhr verfündigten drei Kanonenſchüſſe von der alten Markgrafen von Soltwedel zu geleiten, die von der gegenerel⸗ 
Markgräflichen Burg des Feſtes Anfang. Während von tigen Befiterm, Majorin von Hitzacker, zu diefer Feier be bet 
9—10 Uhr von den beiden Haupt⸗Kirchen der Stadt das willig eingeräumt worden war. Im Burgbofe beſtieg ui 
9 5 Geläute der Glocken ertönte, verſammelten ſich Superintendent Oldecop eine zu dieſem Behufe errichtete 

el ſämmtlichen Lehrer und Schüler des Gymnafiums im bune und hielt einen auf den Begenſtand des Feſtes beige di 
Bet- Saale, um bier im engeren Kreiſe der Anftalt den chen Vortrag, der einen unverkennbar tiefen Eindruck if del 
ſchönen Tag zu feiern. Nach einem geiſtlichen Liede betrat zahlreich verſammelten Zuhörer machte. Und als darau 
der Gymnaſial⸗Lehrer Heinzelmann das Katheder und 800 Fandratt des Kreiſes, Herr von der Schulenburg, dem ke 
eine Heft: Rede, in welcher er einen kurzen geſchichtlichen Abriß liebten Landesvater ein dreimaliges Vivat brachte, miſchte in 
aus der Regierungs⸗Periode der beiden Häuſer Askanien und le Jubel in dieſes Lebehoch und löſte ſich 
Hohenzollern gab. Den Beſchluß dieſer Feier machte das das: „Hell Burg 


Dir im Siegerkranz!“ auf. Von der u 


d 
— a nach dem Rathhaufe zurück, wo 100 Arme auf Koſten 
Reife Mmerei: Kaſſe bewirthet wurden. Während auf dieſe 


auch dem bedürfti i 
ei ürftigen Theile der Einwohner der Tag zu 
* feſtlichen gemacht wurde, erſchollen aus dem Burg⸗Gar⸗ 
darauf anonenſchüſſe. In einem öffentlichen Saale fand 
Abend ein Feſtmahl von 138 Couverts ſtatt, und für den 
Lokal hatte die Schützen- Geſellſchaft in zwei verſchiedenen 
ag einen Ball veranſtaltet, der bis zum Morgen des fol 
mit ar Tages währte. Abends war die Stadt, zum Theil 
in die cht finnreichen Trans parents, erleuchtet, und bis tief 
ten di Nacht hinein durchzogen Tauſende die Straße und theil⸗ 
lingg., allgemeine Freude, die durch das ſchönſte heiterſte Früh⸗ 
"Wetter begünſtigt wurde. 


li (Frankf. Journal.) Berlin, vom 16. April. Man 
8 intim hier erſcheinenden, politiſchen Wochenblatt“: Die 
G0 7 chen Blätter enthalten den am 26ſten v. M. von dem 
en Voneur und Staatsrathe des Fürſtenthums Neuchatel an 
uh orort der Eidgenoſſenſchaft gerichteten Antrag, wegen 
Jahtebung des Verhältniffes, in welchem daſſelbe feit dem 
den e 1815 als Canton des Schweizeriſchen Bundes geſtan⸗ 
frei ll Inſofern die Ereigniſſe der letzten drei Jahre jene 
auf sin eingegangene Verbindung eigentlich ſchon als faktiſch 
de gels betrachten laſſen können, ſteht zu erwarten, daß von 
ehe weiz auch der formalen Trennung kein Hinderniß ent: 
g Aigen geſtellt werde. Es ſcheint, als ob das Fürſtenthum trotz 
durch ol rten Lage dabei nur gewinnen könne. Denn der 
ve die Eidgenoſſenſchaft zu bewirkende Schutz gegen irgend 
natemde Macht möchte, bei genauerer Betrachtung der 
eg ge, ſich als Illuſion darſtellen; was aber die Sicherung 
den innere Feinde betrifft, fo verhinderte das Canton⸗Ver⸗ 
niß gerade die wirkſamſten Maßregeln. 


Deutſchlan d. 


München, vom 20. April. Geſtern find von hier auf 
fan vagen mit mehreren Weibern und Kindern 117 Griechi⸗ 
de „Freiwillige abgezogen, denen in einigen Tagen noch hun⸗ 
(ar Mann folgen werden. Es ift der Auftrag der Regent⸗ 

alt hier einget offen, die Werbung für den Grlechiſchen 
win fortzusetzen, um ein ganzes Bataillon Schützen zu ge: 
als dran ie Werbung Foftet ſeit ihrer Eröffnung ſchon mehr 
dei Millionen Gulden, die in die Hände der hieſigen Ge: 
err leute und vieler Baieriſchen Fabrikanten floſſen, und die 
any eten Verhält iſſe Mehrerer wieder ordneten. Die Aus⸗ 
rotes rungsluſt wandelt nun auch viele junge katholſſche und 
fu eſtantiſche Geiſtliche an, deren Bande! unfere Landsleute 
dort mechenland allerdings empfindlich fühlen; man würde fie 
len mit offenen Armen empfangen, beſonders wenn ſie Schu⸗ 
. ernehmen o>er Privat⸗Unterricht zu ertteilen geneigt 
Wache, Die vielen Baieriſchen Soldatenkinder namentlich 
ger Jo ſaſt ohne allen Unterricht auf; auf Verwendung eini⸗ 
mali ompagnien find mehrere bei dem Corps befindliche eher 
fie tudenten gegen die Verpflichtung zum Schulhalten 
geworden; doch fehlt es an einer ernſten Unterwei⸗ 
Religion. Für Schulbücher forgt die Filialbuch⸗ 
J welche Hr. Jaquet zu München in Nauplia errich⸗ 
tent f deſſen wird das demnächſt erſcheinende ee 
r Cſviliſten, deren ſich ſchon Viele vorläufig aufzeich: 
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nen liegen, zur nung von tüchtigen Individuen für 
die Schule und Kirche Beſtimmungen enthalten. Da die 
Pfarrer in Baiern aus ſchon gemeldeten lokalen Rückſichten 

die Einſegnung der Griechifchen Soldaten fortwährend ver“, 
weigern, ſo ſoll die Kopulirung, weil die bisher übliche pro 

tokollariſche Verlobung doch keine hinlängliche Sicherheit über 
das Zuſammenbleiben der Paare zu gewähren ſcheint, auf 
Inſtanz der Werbekommiſſion durch anzuftell „ 
ger vorgenommen werden. — Bei der einſtigen Eröffnun 

des herrlichen Königsbaues wird man ſtaunen, nicht weni⸗ 
ger über den Glanz und die Pracht, wie über die Kunſt und 
Wiſſenſchaft, wovon das Ganze wie das Einzelne überſtrömt. 
Zu den vielen Kompoſitionen aus der Geſchichte, aus der 
Griechiſchen und Deutſchen Mythologie, werden ſich noch jene 
von Schwanthaler aus Heſiods Theogonie und Orpheus Argo⸗ 
nautenzug, ſo wie Darſtellungen aus den Dramen Schillers 
und Anderer geſellen. a 


München, vom 21. April. In der heutigen zehnten 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten befand ſich unter dem 
Einlaufe ein Antrag des Abgeordneten v. Muffingen, die 
Staats⸗Regierung möge eine Advokaten⸗Ordnung den Stän⸗ 
den vorlegen. — Die Tagesordnung enthielt die Berathung 
des Geſetzentwurfs über die Steuernachläſſe bei Be⸗ 
ſchädigungen durch Naturereignijfe. Der Königl. Kommiſ⸗ 
ſair, Miniſterialrath v. Mayer, empfahl die Annahme des 
Geſetzes, welches durch den Wunſch der Stände von 1831 ins 
Leben gerufen worden ſey. Daſſelbe ſei dem konſtitutionnellen 
Prinzipe um ſo angemeſſener, als es an die Stelle von einfa⸗ 
chen Verordnungen trete, welche im Adminiſtrativwege ſtets 
hätten zurückgenommen werden können. Es beſchränke ſo⸗ 
mit die Staatsgewalt, was für die Reinheit ihrer Abſichten 
ſpreche. Auch die Bermtenwillführ werde dadurch beſchränkt, 
die bisher von dem Betheiligten zu berichtigenden bedeutenden 
Koſten demſelben abgenommen, überbaupt ſo viel dadurch K. 
wonnen, als bei den gegenwärtigen Verhä tniffen möglich ſei 
Der Abg. v. Rudhart nannte gleichfalls das Geſetz ein wiu⸗ 
kommenes. Allerdings ſeien Lücken in demſelben bemerklich, 
weil es namentlich nur & teuernachläſſe behandle, nicht aber 
Nachläſſe an grundherrlichen Abgaben; allein ſpeciellere Be⸗ 
ſtimmungen zu geben, ſei einestheils ſchwierig, anderntheils 
beziehungsweife durch die beſondern Landesgeſetze geſorgt. Es 
fel namentlich ein Vorzug des Seſetzes, daß es dem Belheilig⸗ 
ten ein Recht des Nachlaſſes einräume, was früher nicht der 
Fal geweſen ſei. Auch würden die ſehr läſtigen Bedingungen, 
unter denen bisher die Erwerbung elnes Nachlaſſes möglich 
geweſen fei, namentlich die Beſchränkung deſſelben auf Sol⸗ 
che, welche um den vierten Theil des ganzen Ertrags — 5 
men feien, beſeitigt. Gleicherwelſe fielen die Koſten der Schäz⸗ 
zung nicht mehr dem Betheiligten zur Laſt. Er müſſe daher 
den vorliegenden Entwurf gleichfalls der Kammer empfehlen. 
Der Abg. Geyer trug darauf an, daß auch über den Nach⸗ 
laß von Grundgefällen berathen werden möchte. b e. 
bemerkte aber Frhr. v. Harsdorf, daß der Nachlaß ein Ge⸗ 
genſtand des Staatsrechts fei, während die Grundgefälle ei⸗ 
nen Theil des Privatrechts bildeten, und daher unmöglich mit 
jenem in Einem Geſetze abgehandelt werden könnten. Der 
Staatsminiſter der Finanzen Frhr. v. Lerchenfeld bemerkte 
ſchließlich, die Regierung habe vorzüglich deswegen das Geſetz 
vorgelegt, weil jeder Nachlaß an der Steuer durch Beiſchlaͤge, 


** * 


d. h. dadurch erſetzt werden müſſe, daß er auf die übrigen Kon⸗ 
tribuenten umgelegt würde. Ohne dieſen Umſtand würde ſie 
den Wunſch der Stände von 1831 durch einfache Reviſion der 
beſtehenden Verordnungen erfüllt haben. Ueber die Grund⸗ 
gefälle ſeien deshalb keine Beſtimmungen getroffen worden, 
weil dieß zu ſehr in die Privatrechte en haben würde. 
Denn die Grundgefälle beruhten auf Privatverträgen, die der 
Staat nicht wohl abändern dürfe. Inzwiſchen werde das Ge⸗ 
ſetz über Steuernachläſſe auch für die Grundgefälle des Staats 
als Norm angenommen werden; es ſei zu hoffen, daß die Pri- 
vatgrundherren gleichfalls daſſelbe zur Richtſchnur nehmen 
würden. Eine wichtige Verbeſſerung in dieſer Hinſicht ent⸗ 
halte aber das Geſetz auch darin, daß es die Art der Schätzung 
genau beſtimme, und dadurch vielen Weitläufigkeiten vor: 
reife. Gegen den Antrag des Abg. Geyer, daß zugleich 
über den Nachlaß an Grundgefällen berathen werden ſolle, 
müſſe er ſich beſtimmt erklären, indem das künftige Zivilge⸗ 
ſetz e Rückſicht nehmen, und dieſer Sache dann ſelbſt die 
umſichtigſte Behandlung zu Theil werde. Schließlich drückte 
der Herr Miniſter das Vertrauen aus, daß dle Kammer in 
dieſem Geſetzentwurſe die Reinheit der Abſichten der Regie⸗ 
rung nicht verkennen werde. 


Karlsruhe, vom 17. April. Sie werden aus einem der 
letzten Regierungsblätter, welches unſere Kaufleute warnt, 
wegen des möglichen Falls der Zollvereinigung mit Preußen, 
Bayern, Würkemberg u. ſ. w., keine zu großen Waaren⸗Vor⸗ 
räthe anzuhäufen, ſchon erſehen haben, daß die Frage des Bei⸗ 
tritts für Baden fo gut wie entſchieden iſt. Wirklich find alle 
Zwelge unſeres Finanzminiſteriums ungemein beſchäftigt, und 
Tag und Nacht wird an den Verträgen gearbeitet. Wie aus 
guter Quelle verſichert wird, ſind die Hauptberathungen be⸗ 
reits alle beendigt, und in 8 bis 14 Tagen wird Herr Finanz⸗ 
miniſter Böckh, in Begleitung des geheimen Referendars 
Goßweiler, welchen Letzteren man ſchon als Chef der Zoll⸗ 

Adminiſtratlon h nach Berlin abreiſen. Wie man 
ſagt, ſoll der Vereintarif, jedoch einſtweilen nur für Badiſche 

Rechnung und Vermeidung der gehäſſigen Maßregel einer 
Nachſteuer, ſchon am 1. Juli in Kraft geſetzt werden. Andere 
bezeichnen den 1. Sept. als den Zeitpunkt der Einführung des 
Tarifs. — Wie die Sachen jetzt ſtehen, ſcheint es nicht, als 
beabſichtige die Regierung, die Kammern einzuberufen, wie 
früher feftgefeßt war. s 


8 ODeſter rel ch. 5 


Wien, vom 15. April. Es iſt alle Hoffnung vorhanden, 
die Dampfſchiffahrt binnen Kurzem zwiſchen hier und Kon⸗ 
ſtantinopel eingerichtet zu ſehen. Nach den neueſten Nach⸗ 
richten aus Peſth ſollen dle e beſeitigt ſeyn, 
welche ſeither der Beſchiffung der Donau jenſeits Belgrad ent⸗ 
mom anden. Bis zum Juli ſoll das erſte Dampfboot von 

er nach Konſtantinopel abfahren, man wird alsdann regel⸗ 
mäßig in zehn Tagen von Wien nach Konſtantinopel, und 
von dort zurück in achtzehn, reiſen können. Welcher unbe⸗ 
bare Vortheil daraus fü den N erwachſen muß, 

wier 


nur der ermeſſen, dem die igkeiten bekannt find, 
en Die Mer endung von — n 
jetzt unterworfen war. — M al⸗Kon⸗ 


je Deu 
ferenzen ſcheinen ſich mehr in die Länge zu ziehen, als man 
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vermuthet halte. Es wäre möglich, daß einige der Konſer 
Mitglieder von bier abreiſen und Froviforiſch durch ae 
fetzt werden. Wegen der Schweiz wird immer noch | net 
unterhandelt; erſt geſtern ging ein Oeſterreichiſcher Co 
nach Turin ab, deſſen Depeſchen, wie verlautet, vie Sm, 
Angelegenheiten betrafen. Auch ging ein Ruſſiſcher aich 
nach Italien, mit welchem Lande überhaupt der diplom un, 
Verkehr an Bedeutſamkeit zu gewinnen ſcheint. Ein Neon, 
zöſiſcher Courier iſt von Paris eingetroffen, er geht nach fein 
jtantinopel, wahrſcheinlich, um dem Admiral Rouſſin IE, 
Ernennung zum Marineminiſter zu überbringen. — le 
Durchl. der Prinz Koburg, Oeſterreichiſcher Feldmarſch!l 
Lieutenant, iſt nach Brüſſel abgereiſt. 


Von der Tproler Grenze, vom April. 
dieſes Monats trägt man ſich mit der Nachricht, daß 
gierung die Errichtung einer beträchtlichen Landwehr 
Tyrol und Vorarlberg buche, Man giebt deren Laut 
auf 60,000 Mann an. Von Tyrol aus follen im Int 
der Landwirlhſchaft und Gewerbe Vorſtellungen nach 


ruflich wenigſtens mit möglichſter 
vinz in das u : 
blick daran, daß un 
bedacht ſeyn wird, bei Vollführung der obenerwähnten 
regel alle mit den unabweißbaren Forderungen der DOT; 
Politik nur irgend vereinbare Rückfichten eintreten zu laſſen. 


chonung für die 
facht werde. Wir zweifeln keinen Au 15 


ere vaͤterliche Regierung ſchon zum Van, 


Großbritannien. 


＋ 
London, vom 6. April. Um den verſchiedenen Ang. 
dungen zu begegnen, welche gegen das Unternehmen der ft 
ſellſchaft zur Verbreitung nützlicher Kenntnil, 
durch die Mißgunſt ausgeſprochen wurden, werden jetzt n, 
Zeit zu Zeit die Namen der Gelehrten bekannt gemacht werde y 
welche an den Publikationen der Society arbeiten. Die beg 
Cyclopaedia wird in kurzer Zeit bis zum Artikel Asia vo 
ſchritten ſeyn, und dieſen Artikel wird Hetr Profeſſor 4 
Ritter in Berlin liefern. Es bedarf wohl nur ſehr weng 
ähnlicher Namen, um zu beweiſen, daß die Eneyklopädie 
anderen an Gehalt weit zurück laßt. 


it Anus 


Wien 
abgegangen ſeyn, damit dieſe Maß regel, wenn fie unwider 
it, pr 


0 
In unſeren Niederlaſſungen in Süd-Amerika I 6 N 


a 
Demerara und Effeguebo (im Engliſchen Gute! 

am iſten März 1834 die Verordnung — — sta 
(die Individuen unter zehn Jahren und Schulkinder au 
nommen), ohne Zuziehung der betreffenden Gerichte, diele 
mit der Peitſche zu zuͤchtigen: Der Eigenthümer, welcher 
Verordnung übertritt, wird mit einer angemeſſenen Gel 
Gefängnipfttafe belegt. 


; 25 eint 
Hier und in Glasgow erſcheint vom 1. April au 
neue Zeitſchrift, betitelt: the Church of Scottland Mae 
zine. Ibr Zweck, die Anſichten der Sektirer zu wide gag, 
und die Nothwendigkeit und Wichtigkeit von allgemeinen. 

deskirchen zu vertheidigen, ſtimmt ganz mit den Gru . 
der ſymboliſchen Schriſten der Sqheliichen Kirche 1 bel 
Zugleich werden darin beglaubigte 3 an 
ing Dinge in den Kirchen von England und Inn 
gemacht. f 


— — Gꝛ⁵ — ——᷑2ñꝑ“kw 
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Pan Mexiko vom 1 ten und aus Veracruz vom 19. 


ind über New Jork Briefe angekommen. Mit Aus⸗ 

Ren Rackiger Theile der Provinz Zacatecas, in der Bravo lei. 
General zug vor dem 3000 Mann ſtarken Truppen ⸗Corps des 
Lande Victoria bewerkſtelligte, war die Ruhe im ganzen 
der Bebiraeſtellt Den Inſurgenten ſoll eine Amneſtie unter 
die Pro ngung bewilligt ſeyn, daß fie ſich als Koloniſten in 
dukta Sg) Texas begeben. — In Vera⸗Eruz war eine Kon⸗ 
ekret Fe 1,200,000 Dollars aus Mexiko angekommen. Ein 
Hütter dies geſetzgebenden Verſammlung von Vera⸗Cruz ge: 
daß diesel Naturaliſation der Ausländer unter der Bedingung, 
Merſteſelben ſich ſechs Jahre im Staate aufgehalten, eine 
weihen, rin geheirathet haben, und der Republik ihre Dienſte 


Pa Frankreich. ; 
Strap ris, vom 16. April. (Korreſp. d. allgem. Ztg.) Die 
eng, gen in welchen der Aufruhr befonders getobt hat, find 
fonderg Eligt und zu dergleichen Alten der Revolte daher be: 

angeeignet. Das oft genannte Eckhaus in der Straße 
ten ber maln trägt ſchon viele Kugelſpuren von älteren Emeu⸗ 
ken Er Das blutige Werk iſt wohl nicht aus freien Stük⸗ 
bon eil den Aufrührern entſtanden, fondern durch Antreiben 
dann wohlbekannten vornehmen Männern , 


den d. ondern auf den plänebrütenden Kopf. Man nennt 
Alus db tirten L.... „deſſen Name auch ſchon im Ju⸗ 


40.000 
Sure 
en tionalgarde war der Großſiegelbewahrer dieſer ent⸗ 


gegen 
bar geritten, und hatte fie auf eine ganz eigenthümliche Art 


rede lane Grundſtückes wendete. ; 
auschicht gebilligt haben. — Die Morgue iſt u 
die defleliten Todten. Demnach firgt das Mitleid nicht über 
Parifer aufgeregte Indignazion der impoſanten Mehrzahl der 
alli ſe Der Vorſchlag zum Martialgeſetze wird daher bei⸗ 
ubtieon ihnen aufgenommen, und was auch ſpitzfindige 
? ziſten gegen das Verhältniß deſſelben zum bisherigen 
ler des gufbi ingen mögen, jedenfalls ſehen wir uns lieber un: 
Se Regime der ſtrengſten Aufruhrgeſetze, und lieber Herrn 
enen der Verwaltung, als daß wir noch länger ähnliche 
Stadt ie ſolchen gräßlichen, unmenſchlichen Kampf in der 
fortdauern fähen. 


ink Ste die zur Empörun 
dach sum Ankauf der Pferde für den Prinzen von Oranien 


Far geſtern noch dem Abbe Pulawski und dem Gra⸗ 


Lebe König auffallend verletzend geſchrieben haben 


vorkommenheit aufgenommen und mit mehr Nachſicht behan⸗ 
delt worden; doch der anmaßende Orakelton jenes Journals, 
das den Belgiern beweiſen follte, daß fie überhaupt ihre Wirth⸗ 
ſchaft gar nicht einzurichten verſtänden; daß fie bei der Voix 
du peuple in die Schule gehen, ihre Miniſter und ihren König 
wegiagen und endlich eine Republik preklamiren müßten; das 
fehlen zu bunt. Noch verlaſſen freiwillig? andere Polen Bel⸗ 
gien und begeben ſich nach England. Lelewel hat nie einen Ar⸗ 
tikel für die voix du peuple geſchrieben, ließ ſich aber bereden, 
ſeinen Namen mit an der Spitze drucken zu laſſen. Jaubert, 
Haupt: Redakteur der voix du peuple, ein toller lächerlicher 
Patron, iſt ein Franzoſe. ; 5 
Man behauptet allgemein, die Schritte der Regierung ge⸗ 
en einige fremde Demagogen ſeyen vn diplomatliſche 
9 veranlaßt. Niemand läugnet übrigens den Satz, 
daß die Regierung durchaus in ihrem eigenen Intereſſe handle, 
auch glaubt man nicht, daß es dem Miniſter ſchwer fallen wer⸗ 
de, eine Indemnitätsbill von der nächſten Kammer zu erhal⸗ 
ten, obgleich ſchon jetzt Hr. Gendebien als Haupt der Op⸗ 
poſition mit Heftigkeit ſich erhebt. y 


Schweiz. 

St. Gallen, vom 18. April. Der K. K. Oeſterreichi⸗ 
ſche Geſandte, Hr. Graf von Bombelles, eröffnete dem Klei⸗ 
nen Rath inftructionsgemäß, daß in Zukunft kein Reiſender 
in die Nachbarſtaaten zugelaſſen werde, der nicht mit einem 
Paſſe ihrer reſpektiven Geſandten verſehen, daß eingebornen 
Schweizern Reiſepäſſe nur auf ausdrückliches Begehren und 
unter Verantwortlichkeit der betreffenden Kantonsregierungen 
werden ertheilt werden, daß aber endlich durch die Anwendung 
dieſer Beſtimmungen der gewöhnliche gegeafeii e Gränzver⸗ 
kehr nicht beeinträchtigt werde und die bisherige Uebung auch 
ferner in Wirkſamkeit bleibe. 5 

Graubündten, vom 17. April. Der kleine Rath hat 
unterm 12ten d. eine Bekanntmachung folgenden Inhalts er⸗ 
laſſen: „Von Seite der Kaiſerl. Ruſſ. Geſandtſchaft in der 
Schweiz iſt die Anzeige eingegangen, und, der vom kleinen 
Rath dagegen gemachten Vorſtellungen rar wieder⸗ 
holt worden, daß, in a einer durch die letzthinigen Ereig⸗ 
niſſe an der Savoiſchen Gränze veranlaßten Verfügung des 
Kaiſerl. Miniſteriums, alle aus der Schweiz nach den Ruſſ⸗ 
Staaten reifende Individuen ihre Päſſe bei der Ruſſ. Geſandt⸗ 
ſchaft in Bern perſönlich abholen müſſen. g 

Genf, vom 17. April. Den Verſicherungen der Europe 
centrale nach hat die hieſige Reglerung in den letzten gu Mo: 
naten mehr als 900 Fremde aus dem Kanton gewieſen. Der 
Federal dagegen beſchränkt jene Zahl auf 51. 


Italien. 2 

Das Giornale del Regno delle due Sicilie vom 
14. April enthält die Anzeige, daß der König den Fürſten von 
Butera zu ſeinem außerordentlichen Botſchafter bei Sr. Maj. 
dem König der Franz ſen, den Marquis de Gagliati, ge 
genwärtig bevollmächtigter Miniſter in Turin, zum außeror- 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter am Kalſ. 
Oeſterreichiſchen a den Fürſten von Caſtelcicala, be⸗ 
vollmächtigten Minifter bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
chaft, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe; den Commandeur D. 
Vincenzo Ramirez, ehemaligen Geſchäſtsträger im Su 
um außerordentlichen Geſandten und bevollmä en . 


Zu: ſter bei Sr. Maj. dem König von Sardinien, und den Cavaliere 


D. Emidio Baron Antonini, ehemaligen Geſchäftsträger 
in Madrid, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Minifter am Königl. Preußiſchen Hofe ernannt hat. 


rilechen land. 


Aus dem Briefe eines Engländers über die gegenwärtige 
Lage Griechenlands: „Die Namen der jetzt auf Jeſchkale, der 
innern Feſtung Naup ia's, gefangen Sitzenden heißen: Theo⸗ 

doros Kolokotroni, Tyani Kolokotroni, Demetrios Plaputas 
rip bekannt unter dem Namen Koliopulos), Spiridion 
ilos, Tzamis Karataſſos, Theodoros Grivas und Kitſos 
Tzavellas; in dem Palamedes, oder auf dem Felſenberge ober⸗ 
halb der Stadt . feſten Schloſſe, ſitzen Koſtantinos 
Pelopidas, N. Bukkoras, D. Guidas, J. Stakkopulos, K. 
Athanaſiades; folgende: D. Nojatz, Koſtantinos Demetra⸗ 
kopulos, J. Bukis, Apoſtolaras ſind in dem, Burdſchi gehei⸗ 
ßenen, ae e eingeſchloſſen; die Uebrigen, nämlich 
Griziotes, J. Marmuris, Ambrogios, Protoffigetos, Atho⸗ 
naſios Gregorjades, K. Kyriakos und F. W. befinden ſich 
im Stadtgefängniſſe. Als die Rädelsführer werden die ſechs 
Erſtgenannten betrachtet, welche (wie der kundige Geſchichts⸗ 
5 ber Griechenlands, Gordon, ſagt) während der letzteren 
ahre buchſtäblich wenig beſſer waren, als Anführer von 
Räuberbanden, und um Griechenlands Wohlfahrt ſich nichts 
bekümmerten, wenn fie nur ungeſtraft rauben und plündern 
konnten. Kolokotroni und fein Schwager Koliopulos häben 
ſich, durch Plünderung der Türken ſowohl, als der bedrückten 
Moreoten, Reichthümer erworben. Ihre gerichtliche Abur⸗ 
theilung ſoll von dem Staatsanwald, Herrn Edward Maſſon, 
(einem Schottländer, der in einer fruͤhern Perlode der Revolu⸗ 
tion hieher kam, eine Zeitlang Lord Cochrane's Sekretär war, 
und ſich eine ausgebreitete Kenntniß der Sprache und der Ge⸗ 
ſetze erworben hat), geleitet werden. Drei Anklage⸗Gründe 
liegen gegen ſie vor: 1) daß ſie, entgegen den Geſetzen der 
verſchiedenen Kongreſſe, und entgegen den am 16ten März 
1833 publizirten Dekreten der beſtehenden Regierung, ſich 
mit einander zu dem Zwecke verſchworen haben, mit Hülfe 
Bee. Mächte eine Veränderung der Regierung zu bewir⸗ 
en; ein Komplott, worauf in den Geſetzen die Todesſtrafe 
ſteht; 2) daß ſie Mitwiſſer ſolcher Pläne ſeyen, deren ver⸗ 
brecheriſche Mitwiſſenſchaft, wenn ſie nicht binnen 24 Stun⸗ 
den der Obrigkeit mitgetheilt wird, den Schuldigen einer zwel⸗ 
bis fünfjährigen Gefängnißſtrafe unterwirft; 3) daß fie hut. 
dig feyen, Anſtalten getroffen zu haben a Ergreifung der 
affen und zur Erregung eines Bürgerkriegs, was als Hoch: 
verrath mit der Enthauptung zu beftrafen ift. Man hat ſich 
ihrer Briefe und Korreſpondenzen bemächtigt, und dieſe bes 
weiſen die völlige Orgaziſation der Verſchwörung; denn, wie 
ein von D. Naſas geschriebener Brief beſagte, „fehlt nichts 
mehr, als die Trompete zu blaſen.“ Dieſer Brief nennt auch 
Kolokotroni als das Haupt der Verſchwörung. Die Gefan⸗ 
genen haben mit ihrer Vertheidigung zwei der geſchickteſten 
achwalter des Landes beauftragt, denen ſie 2000 Thaler 
Dollars), und auf den Fall ihrer Freiſprechung eine weitere 
lohnung von 3000 Thalern zuſagen. Der Gerichtshof ſoll 
aus fünf Richtern beſtehen, deren drei gleich anfangs dazu er⸗ 
nannt wurden; Bi ward einer der zwei übrigen zu einem 
höheren Grade an einem andern Gerichtshofe befördert, und 
der andere entfernt, ſehr zu ſeiner Zufriedenhelt, wie man 
ſagt, da er mit den Angeklagten in Verbindung geſtanden ha⸗ 
ben ſoll. Obgleich über den wirklichen Beſtand der Verſchwö⸗ 
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rung kein Zweifel herrfcht, ſieht doch die ganze Bevölkern 
Morea's, welche die Verſchwörer offen für ſchuldig ge 
der Unterſuchung mit geſpannter Neugierde entgegen. 
Intereſſe wird erhöht ſowohl durch die bekannten un jean 
weiſe berühmten Namen der Gefangenen, als durch ant, 
gebliche Verwickelung einiger fremden Agenten in ihre De 
. . . Mande erwarten, daß man, wenn auch alle ſch 0 
gefunden werden ſollten, den äußerſten Grad der g 
chen Stra e nicht anwenden werde, ausgenommen viell los 
bei den Rädelsführern, und Kolofotroni nebft Kollop wo 
für die das Publikum kein Mitleid fühlt, bezeichnet Inn 
als die erſten, deren Köpfe unter der Guillotine fall 


werden. > 


Bidzellen. 


Im 18ten Stück des Amtsblattes vom 30. April lieſt 115 
daß das hiefige Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schle 
durch Bekanntmachung vom 22. April die bereits eidlich 94 
pflichteten Schiedsmänner im Breslauſchen Regierung, 
Bezirke beſtätigt, und ſie auffodert, ihr Amt nunmehr 16 
treten und zu berwalten. Zum Empfange des Ama 
und Protokollbuchs haben ſie ſich bei den betreffenden Polin, 
Behörden zu melden; für die Koſten kommen die Komm 
nen auf. (che 

Das Protokollbuch iſt dem betreffenden Richter, we 
die Vereidung bewirkt hat, zur Legaliſirung vorzulegen. 4. 

Die vorgeſchriebenen Jahresberichte werden zum ert 
male im Januar 1835 erwartet. 


————— 

(Hamb. Korr.) Kopenhagen, vom 19. April. M 
bier überzeugt, daß weder der Profeſſor Dr. Tweſten noch 4 
Paſtor Dr. Harms in Kiel dem an fie ergangenen Rufe n . 
Berlin folgen und die vaterländiſche Akademie verlaſſen werde 

Berlin, vom 19. April. Profefior Tweften in Alen e 
das Gerücht die durch Schleiermachers Tod erledi e 
an hieſiger Univerſität giebt, ift ein Schüler des Verſtorbel, 
und zwar iſt er einer von den dreien, welche nach der Ei 
tung der hieſigen Hochſchule die erſten Zuhörer von Sch af’ 
macher waren. Bekanntlich wurden hier die erften Vorldi, 
gen vor fehr wenig Zuhörern gehalten. — Ueber die Belt! 
der durch Schleiermachers Tod erledigten de 
man ſich noch nicht geeiniget, doch ſo viel ſcheint gewi zul 
daß Dr. Margeineke die zweite Predigerftelle behält, und dh 
man möglichſt die großen Talente des Verſt orbenen zu 
ſetzen ſucht. 


Das Standbild Andreas Hofer 's iſt aus dem au 


des Herrn Profeſſor Schalier in Wien nach Insbru 
ſendet worden. 5 


Man meldet aus Koblenz: Es werden weitere Na 10 
bungen an dem, bei Anlegung des Leinpfades bei babe 
der Mofel, im vorigen Jahre entdeckten römiſchen Geb“ 
vorgenommen werden. 2 
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Der Oeſterreichiſche Baron Hügel, welcher kürze 
ſogenannten blauen Berge in Offindien bereifte, fagt, Div 
dort vieleicht an 10,000 noch unbefchriebene Arten bon nen 
men und Sträuchern gebe. Die wilde Roſe wächſt bis ia 
Gipfeln der höchſten Bäume ann und bildet einen SH A 
von 4 bis 5 Zoll Dicke. So findet man dort auch eine!“ 


iche ni 
babenurt von Orangen, die nur die Größe einer Ka’elnuß 


Seen Buchäntier Murray macht bekannt, daß von der 
Jahre 140m gabe von Lord Byrons Wecken allein im letzten 
000 Exemplare abgefetzt find. 


donde aamburg pa ſich ein alter, lebensſatter Unteroffizier 
Er A ** erie, Morgendehr, mittelſt einer Kanone erſchoſſen. 
ſtellte e dreipfündige Kanone im Fort Bouc geladen, 
außen auf der die Schießſcharte, prakkizirte die unte von 

f das Zuͤndloch und empfing die Kugel mit der Bruft. 


noch mit Grlechiſche Landmann, weicher ſeinen Acker immer 
ſiſernen einem Pfluge umreißt, der in nichts beſteht, als einem 
in Jahne „an ein krummes Stück Holz befeſtigt, das er 
A nd hält, und das von zwei angeſpannten Ochſen fort: 
tendeg wird, hat zu Bezahlung feiner Abgaben kein zirku⸗ 
ten in Geld. Baut er fein Eigenthum, fo zahlt er den Zehn⸗ 
er den natura an den Staat; baut er Staatögüter, fo giebt 
don Pr: derten Theil des Roh⸗Ertrages in natura; pachtet er 
Ihm + Paten, fo giebt er das Drittheil des Ertrages ab; giebt 
Aus igenthümer auch das lebendige Inventarium und 
Augen laut, fo muß der Bauer außer dem Zehnten und der 
solchen ü die Halfte vom Refte des Ertrages abgeben. Unter 
die Ba mftänden befigt er keine Anhänglichkeit an den Boden; 
wan en verlaſſen ihre ſchlechten Hütten ſchaarenweiſe, 
wechſeind nach Theſſalien oder Kleinafien aus, oder kommen 
anze nd wieder, wie ihr Schickſal fie treibt. Man findet 
ogar Hi vanen von ihnen, welche all' ihr Hausgeräthe, 
en ben der und Tauben mit ſich führen. Die Wohlhaben⸗ 
fuͤhrenenutzen ihre Zuchttbiere auf ſolchen Reifen zum Laſt⸗ 
* (Thiersch. Sür l'état actuel de la Greéce.) 


im wonachnische Journal. In Neu: Süd: Wallis erſchien 
Aus in Denen Jahre ein Kalender, von dem bald ausführliche 
bat 55 zu erwarten find, es heißt unter anderm darin: „es 
don Miche eine Art von Theater gebildet und die Liebhaber 
un Engeanrennen haben in Sydney ſo gut ihre Klubbs, wie 


dale bas gien d’encouragement pour industrie natio- 
für das Johr 1834 zwei Preife, jeden zu 12,000 Fr., 
er für Mittel zur Sicherſtellung den die Explo⸗ 
Er die Vechnpfmaſchinen und des Dampffeſſe 8: 6000 Fr. 
ſchrichtun rbeſſerung von Eiſengußwerken, 4000 Fr. für die 
ichen von Runkelrüben⸗Zuckerfabriken, mit landwirth⸗ 
N Unternehmungen verbunden, 2000 Fr. für den 
Kir mit Farben, 3000 Fr. für die Errichtung einer 
werden, 12 oelcher feuerfefic Schmelztiegel im Großen erzeugt 
ih w. 8⁰⁰⁹ Fr. auf Maſchinen zum Hecheln des Flachſes 
| dem dies 0 Summe der Preiſe, welche die Geſellſchaft in 
8,000 Fr rigen Programme ausſchrieb, beläuft ſich auf 
S — 
Nladranen hat einen Flachen daft von 15,005 Spanischen 
n Durchſchan; deren 20 auf einen Grad gehen. Man kann 
band doch int 800 Einwohner auf eine Quadratmeile rech⸗ 
ten 2 I dies 5. Ce ungleich. Die Seeprovinzen 
me gen Pro 1803 904 Einwohner auf die Quadratmeile, die 
hope Kup, sen nur 507. Das Klima ift längs dem Sau⸗ 
fer ag hen bin viel gefünder, und der Bertehr ungleich leb. 
Innern. Noch immer exiſtirt im Innern das 
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dem Anbaı fo fürchterliche Privilegium der Moſta, oder die 
Erlaubniß für die Schaafheerden⸗Beſitzer, die Heerden zur 
Winterweide von den nördlichen Provinzen nach den ſüdlichen 
zu treiben, wobei in den letzteren das Elnhegen der Ländereien 
ausdrücklich verboten iſt. Die Wege find äußerft ſchlecht. Im 
J. 1827 wurden nur etwa 620,000 Rtlr. für Straßen und 
Brücken verwendet. a 

Im J. 1826 kamen In Spanien nicht weniger als 1223 
Mordthaten vor und 1773 Mordverſuche, mit mehr oder min⸗ 
der ſchweren Verwundungen verbunden. 


Ein Herr Pavy zu Paris betreibt jetzt einen neuen, von 
ihm erfundenen Induſtriezweig; er fabrizirt nämlich Teppiche, 
Seile, Tauwerk und eine Menge anderer Gegenſtände aus den 
Faſern einer Pflanze, die man bisher in Frankreich faſt gar 
nicht zu verwenden wußte, und welcher der Erfinder, des fei- 
denartigen Glanzes wegen, den die daraus verfertigten Stoffe 
haben, den Namen Pflanzenſeide gegeben hat. Die Arbeiten 
des Herrn Payy finden bereits bedeutenden Abſatz, und unter 
andern hat auch der Marineminiſter Taue von dieſer Pflanzen⸗ 
Seide nach Breſt und Toulon gefhidt, um fie zu prüfen; 
mehrere Schiffsrheder von Havre, Nantes, Dieppe u. ſ. w., 
haben ein Gleiches gethan, und alle Berichte preifen einſtim⸗ 
mig die Leichtigkeit, Stärke und e dieſes neuen 
Fabrikats. Ihre Feſtigkeit iſt auch in der That weit größer, 
als jene der haͤnfenen, und da ihre Beſchaffenheit geſtattet, den 
Diameter des laufenden Tauwerks zu verringern, ſo wird da⸗ 
durch auch der Dienſt des Na erleichtert. Die Wallfiſch⸗ 
und Häringsfänger beſonders finden ihre Anwendung ſehr vor⸗ 
theilhaft, denn die Seile diefer Art find nicht nur ſehr feſt und 
dabei ſo leicht, daß ſie auf dem Waſſer ſchwimmen, ſondern 
ſie beſitzen auch noch die ſehr beachtenswerthe Eigenſchaft, daß 
vermöge ihrer kautſchukartigen Natur, wie Leute vom Fach es 
nennen, das Waſſer durchaus keine Wirkung auf ſie macht, 
man mithin auch nicht nöthig hat, ſie zu theeren. — Teppiche 
aus dieſer Pflanzſeide, die im Sommer beſonders kühl ſind 
und ihres Glanzes wegen ſehr [ron ausſehen, findet man be 
reits in vielen vornehmen Häuſern. Ein anderer Artikel aus 
dieſem Stoff, der ebenfalls bedeutenden Abſatz findet, ſind 
Bienenkörbe, die nicht nur leichter, ſondern auch weit dauer⸗ 
hafter ſind, als die bis jetzt üblichen. Auch Hüte läßt Herr 
Pavy zu dem Preis von 20 Fr. verfertigen, welche in ſeder 
Hinſicht den ſchönſten Italiänifchen Strobhüten gleichkommen. 
Dieſer letztere Artikel allein iſt ein neuer Induſtriezweig von 
großer Wichtigkeit. 


„Die Fabrikation des Buchmachens macht in den verei⸗ 
nigten Staaten von Nor! amerika eben ſolche Fortſchritte, wie 
jeder andere Fabrik- und Induſtriezweig in dleſem Lande des 
Materialismus. Ein großer Theil aller Bücher erſcheint gleich 
den Zeitſchriften, lieferungs⸗ oder heftweiſe; die jedes malige 
Ausgabe, die ein Käufer für den zwölften oder vlerundzwan⸗ 
zigſten Antheil eines Buches zu machen hat, iſt ungemein ge⸗ 
ring und wird daher leichter von Vielen ge Cooper's und 
Waſhington Irving's Werke werden in Lieferungen zu 18%, 
Cents (etwa 26 Kr.) ausgegeben, fo daß jeder aus vier Liefe⸗ 
Babe beſtehende Band auf 75 Cents zu fh kommt. 
Verhältniſſe mit andern amerikaniſchen Bücherpreiſen iſt die⸗ 
fer noch ziemlich hoch, weil hier nämlich aus nahmsweife ein: 


mal Honorar bezahlt worden und ein wirkliches Verlags⸗ 
ache fade 7 25 a 


Aus Borde zur erfährt man, daß ein kürzlich von dort al⸗ 
gegangener Eilwagen, während eines heftigen Ungewitters, 
— 3 getroffen wurde; von den 16 Paflagieren kamen 14 
ums Leben. 


Auch in Sibirien regt Mh bereits die Preffe. Die dort von 
der Londoner Miſſionsgeſellſchaft angeſtellten Miſſionalre zur 
Bekehrun 50 Burjäten haben eine Ueberſetzung der ganzen 
Heiligen Schrift in Mongoliſcher Sprache vollendet, die nun 
nach mehrmaliger Durchſicht mit Erlaubniß des Ruſſiſchen 
Kaiſers auf der Preſſe der Miſſionsgeſellſchaft in Selenginsk, 
Gouvernement Irkutsk, gedruckt werden ſoll. Von den Mif- 
fionären find auch mehrere philologiſche und andere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Werke, worunter ein Mongoliſches Wörterbuch ſich 
befindet, bearbeitet worden. 


Das Todtenſchiff im Eismeere. An einem hei⸗ 
teren Mittag im Auguſt 1775 ſah Kapitain Warrens, der 
Patron eines Grönlandfahrers, ungefähr im 77. Grad nörd⸗ 
licher Breite, mitten in einer zahlloſen Menge Sur ein 
Schiff. Es blieb unbeweglich liegen. — Des Kapitains 
Wartens Neugierde wollte befrirdigt ſeyn; er beſtieg daher 
mit einigen Leuten ein Boot und ruderte darauf zu. So wie 
er ſich dem Schiffe näherte, ſah er, daß deſſen Rumpf ſehr 
verwittert, und das Verdeck, auf dem er nichts Lebendes er⸗ 
blickte, hoch mit Schnee belegt war. Er rief mehrere Male 
an, erhielt aber keine Antwort. Ehe er an Bord flieg, ſah er 
durch die Stückpforte hinein und einen Mann angelehnt in ei⸗ 
nem Sfuple ſitzen, vor ſich einen Tiſch mit Schreibmateria⸗ 
lien, doch war es nicht hell genug, um etwas genau ge unter⸗ 
ſcheiden. Der Kapitain begab ſich nun mit nen egleitern 
auf das Verdeck, und ſie ſtiegen zur Kajüte hinab. Zuerſt 
begaben ſie ſich in das Gemach, in welches ſie hinein geſehen 
hatten. Sie ſchauderten als der Bewohner deſſelben unbeweg⸗ 
lich blieb — es war eine Leiche, deren Wangen und Stirne 
ein feuchter und grüner Schimmel überzog, der die offenen 
Augen umſchleierke. In der einen Hand hielt er eine Feder, 
und auf dem Tiſche lag ein Tagebuch, deſſen letzter Satz lau⸗ 
tete: „Din 11. Nov. 1762. Wir find nun 17 Tage im Eife 
eingeſchloſſen. Geſtern iſt das Feuer erloſchen und unſer Pa⸗ 
tron bemüht ſich vergebens, wieder welches anzumachen. 
Seine Frau iſt heute geſtorben. Es iſt keine Hülfe!“ — 
Von dieſem gräßlichen Orte eilten fie in die Kajüte, fahen 
hier die Leiche eines Frauenzimmers in einer Stellung die ihre 

anze Theilnahme erregte, und deren Züge noch volle Lebens: 
At e hatten. Am Boden ſaß die Leiche eines jungen Man⸗ 
nes mit Stahl und Stein in der Hand, vor ihm eine Zun⸗ 


— 5 Im Vordertheile des Schiffes befanden ſich mehre 


todte Matroſen in ihren Schlafſtätten, und ein zuſammenge⸗ 
kauerter todter Hund. Feuerung und Lebens⸗Mittel waren 
nirgends zu finden. Der Kapitain nahm das Tagebuch zu 
ſich, und eilte, tief ergriffen, mit ſeinen Leuten einen Ort zu 
1 faber, der ihnen ein ſchauerliches Beiſpiel ihrer eigenen 
Rn war. 


Seiten Sr. Durchl. des Herrn Fürſten von Pückler⸗ 
Hu ift uns na e zugekommen, wel⸗ 


ches wir um ſo bereitwilliger aufnehmen, als die Diskrezion 


am wenigſten erlaubt, eine Zeitung zu dem Orte zu machen, 


1520 


wo auf dem großen bakmasqud der Elteratur die Beſuthe 
zum Demaskiren genöthigt werden. j 

Die Redactio u 

0 


„Ew. ic. haben in Nr. 91 der Breslauer Zeitun ein erm 
aufgenommen, worin ich als Autor des Werkes: 


uttl hat 
genannt bin, und zugleich eine Mittheilung über deſſen Jus 


verſprochen. f PR 
So ſehr ſich der Autor des erwähnten Buches ser, 

fühlen wird, eine Beleuchtung feiner Schrift in einem ktund 

achteten Blatte zu finden, als die von Ew. ꝛc. redigitte Zel 


iſt, ſo muß ich doch ergebenft bitten, meinen Namen en ve | 


zu laſſen, da ich mich noch nirgends für den Verfaſſer ien 

Werkes ausgegeben habe, und überdies die Privatme 

hege, daß es von mehr als einer Perſon geſchrieben wurde, 

daher vielleicht mehr Väter hat, als es Leſer verdient ten 
ch ſchließe mit der Bitte, dieſes Schreiben in Fer 


. Blatte gefälligſt aufnehmen zu wollen, und zugleich dle? 


no ER genehmigen 2 er 
lo uskau, den 24. April 1834. 1 
ch 5 p Mus kal 


(gez) H. Fürſt von Pückler⸗ — 

Theater ⸗ Nachricht. gilt 

Donnerftag, den 1flen Mal: Neu einſtudirt: lui 

von Wittelsbach, Pfalzgraf in Baiern. Traue MM) 

in 5 Akten, von Babo. Herr Karl Devrie nt hach 
. Hoftheater zu Dresden, Otto v. Mittel? 


als Gaſt. pri 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende hatb 10 1 


Gewerbe Ausſtellung. ge’ 
Mit Bezugnahme auf unſere frühere Bekanntmachung 
gen wir hiermit an, daß die zweite Ausstellung von er h 
niſſen des Schleſiſchen Gewerbfleißes am 20 Mai d. J. 
9. Uhr, in dem uns gütigft bewilligten Lokale der Schleſſſ e 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur (Blücherplatz in 
Börſe), eröffnet werden wird. Br 
Die näheren Bedingungen find: bell 
1) Angenommen werden alle folche Erzeugniſſe ber b 100 
und niedern Induſtrie, weiche in der Provinz S fu 
(Schleſien, Matz und Oberlaufig) gearbeitet worde gt 
indem durch dieſe Ausftellung der Umfang und p 
ſchaffenheit des Gewerbfleißes dieſer Provinz dem 
kum vorgelegt werden ſoll. - gef! 
2) Verkaufliche Gegenſlände find mit der Angabe des 5 
N 
3:Lofalt 10 


Preiſes zu verfehen. 
3) Den Transport bis und vom Ausſtellun 
der Einſender, die Koſten für Ein- und Auspa 
Verein. ! 506 
4) Als Zeit der Einlieferung ſind die Tage vom 109 bel 
Mai beftimmt, an welchen täglich von 9 bis 6 u un 
Verein die en Gegenftände, gegen each de 
ihm ausgeſtelte Quittung, annehmen wird. N anal 
16. Mai eingehende Gegenſtände werden zwar ae 
men, können aber im Kataloge nur in den Nach Ha 
enommen werden, und in dem Lokale ſelbſt n 
latz erhalten, welcher noch unbeſetzt iſt. 
reslau, den 21. April 1834. 
er Gewerbe ⸗ Verein. 


Mit einer een | 
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Beilage zu . 100 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 1. Mai 1884 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


1 deidiengeg, 29. April, wunße meine Frau, Pauline, geb. 


| 


+ bon einem gefunden und a 
SE enbunden gest = V 


Koſchinski, Diaconus in Conſtadt. 
te Den am Morgen des 25, Apr dach Lingen Leden efo 
orgen . April nach langen Leiden erfolg⸗ 
Sannften Tod 2 innig geliebten Gali, Mutter 5 
en dermutter, Eleonore ande, geb. Wiedermann, 
muten 800 ng zw er biermit an, und 
merz im en zu theilen. 
Breslau, den 30. April 1834. 
Der re Hancke, als Gatte, 
nebſt Tochter u. Schwlegerſohn. 
Entbindung =» Anzeige. 
ge d am 2iſten d. M., Nachmittags 2 uhr, erfolgte glüd» 
wuntentbindung ſelner Frau, geb. Koſchützky, von einem 
Urba Knaben, zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
anowitz, den 22. April 1834. 
Der a 
a bB. 


v inte eee in dieſer Zeitung Nr. 97 und 99 wegen dem 
Pied kerieſe, Eudwigsdorff S. J. Nr. 80, über 1000 Rthir., 
Kon fü ermit als ungültig wieberrufen. Died zur Zegitima« 


nden jetzigen Beſitzer dieſes Pfandbriefes. 
Wichtige Schriften fuͤr Tabakbauer und 
Tabakfabrikanten. 5 
mn he Eduard Pelz in Breslau, Schmledebrücke Nr. 1, 
% etwährend zu haben: 
Neitung, aus dem gemeinen Landtabak, 
den Runkelruͤben- und Kartoffel-Blaͤttern 
icht nur einen angenehmen und leichten 
en uchtabat, ſondern auch verſchiedene der 
uſten Sorten Kanaſter mit großem Vor⸗ 
zu fabriziven. Preis 2 Rtlr. 
Er 
8 F. W. Nöͤthlich's auf Erfahrung und 
Verſuche gegründete Anweiſung, aus den 
3 Äktern der Kartoffel und Runkelruͤbe 
hr gute Rauchtabake zu verfertigen. Mit 
ö Dre ae, 10 Sr, 
Ba und e — 
e 


"Re gelungnieeiben. auf grun d vielfäl⸗ 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 
Bode, geſtirnter Himmel. 6te Aufl. mit 15 Kupf. u. der 
allgemeinen Himmels karte. L. 5 Rtlr. Hlofrzb. f. 1%, Rtlr. 


Paſſows Lexicon. 


1823. 2 Bde. Hlbfrnzbd. Ldpr. 6%, Ntblr. f. 3 Rthlr. 


„Die Cantorſche Antlquar⸗Buchhandlung, deren ſeithe⸗ 
riger Disponent Unterzeichneter war, habe ich für eigene Rech⸗ 
nung an mich gebracht und werde felbige unter meiner Firma 
auf bekannte rechtliche Art und Weiſe fortfegen. 

Breslau, den 1. Mai 1834. 
Louis Schleſinger. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkauf des auf dem Carls⸗Platze 
Nr. 698 a. und des Hypothekenbuchs, neue Nr. 6 belegenen, zur 
Bäcker Stephan Schrammſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen 
Hauſes iſt, da in den bis jetzt angeſtandenen Terminen kein 
annehmbares Gebot erfolgt iſt, ein anderweitiger peremtori⸗ 
ſcher Termin auf 

den 7. Aug uſt c. 11 uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Borowsky im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts angeſetzt worden. 

Die gerichtiiche Taxe vom Jahre 1830 beträgt nach dem 
Materialienwerthe 7945Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem Nuz⸗ 
ungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 12176 Rtlr. 16 Sgr. 8 Pf., mit⸗ 
in nach dem Durchſchnittswerthe 10068 Rtlr. 1 Sgr. 1 Pf. 

Zahlungs⸗ und befisfäbige ge werden hierdurch 
aufgefordert in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meift und Beſtbietenden, wenn keine geſetztichen An⸗ 
ſtände eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtätte eingeſehen werden. 

reslau, den 17. December 1833. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadtgerichte werden 
alle diejenigen, welche an das verloren gegangen, von dem 
Kaufmann Johann Ferdinand Heinrich für den Banco⸗ 
Direktor Carl Gottlieb Held am 13. Oktober 1797 aus⸗ 
geſtellte Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument über urſprüng⸗ 
lich 5000 Rthlr., zinsbar zu 4% pCt., jetzt noch auf Höhe von 
4604 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf. valldlrend, welche auf dem hier⸗ 
ſelbſt auf der Ohlauer⸗Straße sub Nr. 940 belegenen Haufe, 
Rubrica III. Nr. 5, unterm 28. Dezember 1797 eingetragen 
worden und ex cessione vom 7. Oktober 1812 an den Bäcker⸗ 
meiſter Johann Jacob Hach gediehen ſind, als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber, einen 
Anſpruch zu machen haben, hierdurch aufgefordert, ſich inner 


halb drei Monaten zu melden, ſpäteſtens aber in Termino 
en 22. Juli 1834, Vormittag 11 Uhr, 

vor dem Heren Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kriſten zu 
erſcheinen und ihre etwaigen Anſprüche anzuzeigen und gehö⸗ 
rig nachzuweſſen. 5 

Die Ausbleibenden werden mit ihren etwaigen Anſprüchen 
an das bezeichnete Schuld⸗ und Hypotheken Inſtrument prä⸗ 
cludirt, und wird ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, auch das gedachte Inſtrument für amortiſirt und 
nicht weiter geltend erklärt werden. 

Breslau, den 27. März 


v 


1834. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
’ v. Wedel. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gerichte wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Erbſaß 
Joh. Adam Wiesner und deſſen Ehefrau, Johanne Helene gb: 
Wuttke, auf der Kloſterſtraße Nr. 36 in der Ohlauer Vorſladt 
wohnhaft, in Folge des am 3. März 1834 gerichtlich errichte⸗ 
ten Vertrages die nach dem Wenzeslauſchen Kirchenrechte in 
ihrem jetzigen Wohnorte ſtattfindende Gütergemeinſchaft in 
jeder Beziehung gegenfeitig ausgeſchloſſen haben. 
Breslau, den 11. April 1834. 
Das Königliche Stadt: Gericht. 
v. Wedel. 
| efanntmabung 
Auf den Antrag der Bergräthin Reichardſchen Erben wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das verloren gegangene, auf der 
Herrſchaft Lubſchau, Lublinitzer Kreiſes, ex consensu des 
Grafen von Pückler vom 6. Juni 1798 und per decretum vom 
10. Juni 1793 sub Rubr. III. Nr. 5 für den verſtorbenen Som: 
miſſions⸗Rath Kaulhaas eingetragene, und durch Erbgangs⸗ 
Recht und laut Ceſſion vom 19. Mai 1833 an die Erben der 
verſtorbenen Bergräthin Reichard gelangte Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument über 10,000 Rtlr. als Eigenthümer oder Erben der⸗ 
elben, Ceſſionarlen, oder die ſonſt in ih e Rechte getreten 
ſind, Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
in dem vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Florian auf den 
2. Juli 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumten Präjudicial⸗Termine im hieſigen Oberlandes⸗ 
Gerichte zu erſcheinen, ihre Anſprüche anzuzeigen, und zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen an das vor⸗ 
gedachte Hypotheken⸗Inſtrument präkludirt, ihnen deshalb 


ein ewiges Stilifchweigen auferlegt, und das Inſtrument für 


erloſchen erklärt werden wird. 
Ratibor, den 28. Februar 1834. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht u 1 
y a 2 


Aufgebot 
eines verloren gegangenen Hypotheken⸗ 
nfieumentds 
Auf der den Anderſeckſchen Erben gehörigen, zu Gohlau⸗ 
Neumarktſchen Krelſts sub Nr. 32 gelegenen Freiſtelle haftet 


ex instrumento vom 26. Mai 1802 für die bereits ve ſtorbene 


Johanna Eliſabeth Herrmann ein Capital von 50 Rtlr., 
welches zu Folge Privat⸗Quittung vom 22. November 1815 
zurückgezahlt und das darüber 0 ypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment verloren gegangen ſeyn ſoll. In Folge Antrags der An⸗ 
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7 8 
derſeckſchen Erben werden nun alle diejenigen, welche 92975 
über dieſe Poſt ſprechende Hypotheken⸗Inſtrument als .A. 
Ceſſionarſen oder aus irgend einem anderen Rechlsg an rüche 
ſprüche zu haben vermeinen, vorgeladen, dieſe ihre An lun 
in termino den 26ſten Funi c. Vormittags 10 Uhr, nmel? 
ſerer Canzlel, Meſſergaſſe Nr. 1 anzumelden und Na eule 
fen, widrigenfalls fie damit präcludirt und ihnen ein ment 
Stillſchweigen auferlegt und des diesfällige Inſtru Fr 
amortifirt werden wird. 
Breslau, den 2. März 1834. mt. 
Das Freiherr von Seidlitz Gohlauer Gerichts⸗ A 40 
Wan ke. 
nd 
a 


Brodt: und Fo urage⸗Lteſerungs⸗Vereig genen 
Die Brodt und Fourage⸗Lieferung für die Iſte E ga 
Nein), und die 2te Eskadron (Groß Strehlitzer) deten 
andwehr⸗Kavallerie-Regiments, welche Behufs der Kön 
gen im Regimente vom 19ten bis 27ſten Juni d. J. in wuerde 
lich⸗Neudorf und Groſchowitz bei Oppeln kantoniren "ut 
iſt zur directen Verabreichung in dieſen beiden Ort me 


den gewöhnlichen, den Lieferungs⸗Unternehmern 


Bedingungen, an einen Unternehmer zu verdinge pfund 
ganze Bedarf iſt ungefähr auf 300 Stück Brodte A 6 h ar 
5 Winfpel Hafer, 50 Centner Heu, und 6 Schock Str 
zunehmen. 0 ; dert 
Lieſerungswillige werden daher hiermit aufgeſorbene gie 
um 17. Mai d. J. die niedrigften Preiſe, wofür fie I" yor 
erung übernehmen wollen, Uns ſchriftlich anzuzelgen pe? 
auf ihnen unſer Beſcheid bald nach dieſem Termine 
wird. Nachgebote werden nicht angenommen, 
Breslau, den 21. April 1834. 
Königliche Intendantur des Eten Armee⸗Corps 
; Wey mar. 


Subhaftationd = Patent. 6 po 
Die zu Kallen, Ohlauſchen Kreiſes sub Nr. 22 des hel 
thekenbuches, am Shlaufluſſe grlegene, dem Joſ en be 
niſch gehörige, aus Straubwerk und 3 Mahlg ange aan 
ende, gerichtlich auf 3616 Rilr. 25 Sgr. 6 Pf. Cor ure 
aſſermühle, wird mit ſaͤmmtlich dazu gehörigen 605 h 
und Garten-, Aecker⸗ und Wieſen⸗Landereien von ci 5 are! 
Morgen, hierdurch im Wege der nothwendigen Sub 0 
öffentlich feilgeboten, und es find zu dieſem Behufe na 
de Bietungs⸗Termine auf 
den 24ſten April, 
den 27ſten Juni 
und peremtoriſch den ten September 
mittags um 9 Uhr 
anberaumt worden. den da, 
Beſitz⸗ und zahlungskähige Kaufliebhaber Be nie 
1 


v 
1884.U0 


eingeladen, an dieſen Terminen in hieſiger Geri en, 
zellei zur Abgabe ihrer Gebote zu erſcheinen und zu , 
gen, daß nach eingegangener Genehmigung des auf, ” 
nen Meiftgebotes abſeiten der Realgläubiger und ER Pr 
dem Meiflbietenden. ohne weiteres der Zuſchlag “ „ 
theilt werden. 1 auch 

Die aufgenommene Taxe kann ſowohl fen Oals a 
dem Gerichtskretſcham zu Kallen und Klein: 
ſehen werden. a 5 Real "pet 

Zugleich werden alle etwanigen unbekannten fordert 
denien der bezeichneten Waſſermühle hiermit aufge 
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ber N 
eng lichen Anſprüche in den obigen Terminen und ſpäte⸗ 
oder ſchri 2ten September c. bei uns entweder perſön'ich 
entge entlich anzubringen und ſolche gehörig zu beſcheinigen, 
welcher naelchten Falls aber zu geroärtigen], daß derjenige, 
icht m ich in der beſtimmten Zeit mit ſeinen Realanſprüchen 
ſchwej eldet, damit präcludirt und ihm ein ewiges Still⸗ 
ch werde auferlegt werden. 
2 Juſtez Awisg den 29. Januar 1834. 
Amt der Graf York von Wartenburgſchen Herrſchaft 


Klein⸗Oels. 


N Bekanntmachung. 
Ants on den unterzeichneten Gerichts Aemtern werden auf de 


der dag der Eigenthümer nachbenannter Grundſtücke und reſp. 
betreffenden Gläubiger 


) die unbekannten Eigenthümer 


N) der auf der Freigärtnerſtelle des Ernſt Gottlieb Hö⸗ 
niſch sub Nr. 15 zu Stachau eingetragenen 
80 Rthfr. oder 100 Thaler ſchleſ. für den Handels⸗ 
mann Juny zu Nimptſch, 
40 Rthlr. oder 50 Thaler ſchleſ. für den Häusler 
Nowak in Diersdorf, 
40 Rthlr. oder 50 Thaler fchlef. für die Wittwe 
b Mickesken von Stache; 
der auf der Schmiede des Johann Gottfried Schmidt 
dub Nr. 18 zu Stachau für die Gottlieb Weinbrich⸗ 
Mündelmaſſe a ö pro Cent zinsbarſ eingetragenen 
8 4 Rtlr. 11 Sgr. 4 Pf. od. 5 Thlr. ſchleſ. 11 Sgr. 4 Dn. 
\ ) der auf der Gottlieb Schmiedelfchen Freiſtelle sub 
Nr. 8 zu Stachau für den Gottlob Günther zu 
Korſchwitz unterm 12. Juli 1782 eingetragenen 80 
Thaler fehlef. oder 64 Rihlrz 
alle diejenigen, welche an nachſtehende Poſten und reſp. 


Oeffentliche Vorladung. 

Es werden hiermit alle diejenigen, welche auf die von dem 
verſtorbenen Bäckermeiſter Bochow dem gleichfalls verſtor⸗ 
benen Seifenſieder Samuel Gottlob Steymann über 
500 Rthlr, rückſtändige Kaufgelder am 30. Oktober 1793 aus⸗ 
— im Hypothekenbuche des hieſigen Hauſes Nr. 299. 

ubr. III. Nr. 1 an demſelben Tage eingetragene Schuld⸗ 
und Hypotheken- Verſchreibung, als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder fonftige Briefs⸗Inhaber Anſprüche au ha⸗ 
ben vermeinen, aufgefordert, ſich in dem auf den Zten Juni 
e, Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Fritſch an hieſiger Gerichtöftätte angeſetzten Termine zu mel⸗ 
den und ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit 


Y denſelben ausgeſchloſſen, auch die erwähnte Verſchreibung 


durch Erkenntniß für ungültig erklart werden wird. 
Brieg, den 10. Februar 1834. | 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Verkauf. i u: 
Die hiefige Stadtgemeine beabſichtigt den Verkauf der ihr 
gehörigen, vor dem Fleiſcher⸗Thore ge Beſitzung Nro. 
365, aus dem Grunde, weil der Zweck, zu welchem fie im 
Jahre 1831 angekauft wurde, nicht mehr vorwaltet. 
* 5 freundliche, nahe an der Stadt gelegene Beſiz⸗ 
ung beſteht: > E 
55 aus einem eſtöckigen von Holzwerk erbauten, mit Schin⸗ 
deln gedeckten Wohnhauſe, enthaltend 7 Stuben, 1 Al 
kove, 1 Gewölbe, 3 Dachkammern, 2 Küchen, 1 Keller, 
nebſt einem daran gelegenen Garten von 17% Morgen, 
2) 2 bs nöthigen Wirthſchafts⸗Gebäuden, Scheunen, 
allung ꝛc., 
3) und 33Y, Scheffel Breslauer Maaß gutes Ackerland. 
Der Termin zum öffentlichen Verkauf dieſer Beſitzung wird 
am 18. Juni c., Vormittag 10 Uhr, im hieſigen Rathhäust. 
A abgehalten, zu welchem Kaufluſtige einge- 
aden r 2 : 


le darüber ausgefertigten, abhanden gekonmenen In⸗ laden we 


tumente, als Eizenthümer, Ceſſionarlen, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs Inhaber Anſpeuch zu m chen haben, 
a) an das Conſens Inſtrument über die im Jahr 1780 
auf dem Gottfried Rauſchſchen Bauergate sub 
Nr. 20 zu Trebnig für den Mäller Joſeph Rohr⸗ 
drommel zu Poſeritz eingetragenen 100 Rıhir. ; 
) an das am 12. Juli 1828 über 123 Rihlr. 7 Sgr. 
11 Pf. ausgefertigte Hypoth ken⸗Inſtrument für die 
ähnelſchen minorennen Kinder zu Ruppersdorf, 
auf der Freiſtelle sub Ne. 19 daſelbſt haftend, 


& 
8 ei vorgeladen, binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in dem 
an era. 30. Juni 1834, Morgens 8 Uhr, hierſelbſt 
f Üche uten Termine au erſcheinen, und ihre etwanigen Uns 
usblethebörig anzumelden und zu begründen; wogegen die 
den zu gewärtigen haben, daß fie mit allen ihren 
nſprüchen auf genannte Grundſtücke rückſichtlich dieſer 
und der betreffenden Inſtrumente präcludirt, auch ih⸗ 
en alb ein ewiges Stiul'chweigen auferlegt, demnächſt die 
auf Anna gangenen Iufrumente für'amortifirt_erflärt und 
und reſp 5 der Intereſſenten die quittirten Poſten gelöſcht, 
den ausg. ber die noch validirenden neue Inftrumente wer⸗ 
„Str gefertiget werden. 

Die Gelen, den 22. Februar 1834. 

Verichts⸗Aemter Ruppersdorf, Stachau und Trebnig. 
H. F. A. Wolff. 


n. 4 

Die Verkaufs⸗Bedingungen find in unferer Kanzlei einzu: 

ſehen. Neumarkt, Nn April 1834. Ren ; 9 a 
Der Magiſtrat. 


Bau⸗Verdingung. 

Zur Verdingung einiger Reparaturen an dem Cbauſſee⸗ 
Zollhauſe zn Kammendorf, welche auf 84 Rthlr. 24 Sgr. 2 Pf., 
und an dem Chauſſee⸗Zollhauſe zu Frobelwitz, welche auf 
57 Rthlr. 17 Sgr. 1 Pf. veranſchtagt ſind, ſteht ein öffentli⸗ 
cher Licitations⸗Termin am 12. Mai d. J. Nachmittags um 
4 Uhr in der Behauſung des Unterzeichneten an, und können 
die Bedingungen und Anſchläge auch vor dem Termine bei 
demſelben eingeſehen werden. . 

Breslau, den 27. April 1834. 


Königicher Wegebau. uſpekt 
öniglicher Wegebau⸗ Inſpektor, 
Mikelal⸗Siraße Nr. 8. 
Auktion. 

Am 2. Mai c. a., Vormittags ron 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr, ſoll in Nr. 15 Mänklerſtraße der Nachlaß des Mu⸗ 
ſiklehrer Resler, beſtehend in en 0 Betten, Meubles, 
Hausgeräthe, Kleidungſtäcken, in 4 Violinen und mehreren 
Muſikolien, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 27. April 184. 
Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarlus. 
1 8 = 


Holz⸗Verſtelgerung. 

In Gemäßheit höherer Beſtimmun 5 5 die in den Wald⸗ 
diſtrikten des Königlichen Forſtreviers Nimkau pro 1834 einge⸗ 
ſchlagenen Brennhölzer, und zwar: 

A. im Walddiſtrikt Reich⸗Tannwald: 
9 Klaftern Kiefern» Leibho'g; 125 Schock hart h 
36 Schock weich Schiffsreiſig; und 90%, Schock weich Ab⸗ 
raumreiſig. ? 
B. im Walddiſtrikt Klein⸗Pogel: 

14 Klaftern Eichen⸗Leibholz; 27%, Klaftern Eichen⸗Aſtholz; 
10 Klaftern Eichen⸗Stockholz; und 60 Schock hart Schiffs⸗ 
reiſig 


5 C. im Walddiſtrikt Regnitz: 
24% Klafter Eichen⸗Leibholz; 40 Klaftern Eichen⸗Aſtholz 
4% Klafter Eichen⸗Stockholz; und 36 Schock weich Küchen⸗ 


reilig. > 
D. im Walddiſtrikt Leubus⸗Praukau: 

14 Klaftern Eichen⸗Leibholz; 144%, Klaſtern Eichen⸗Aſtholz; 
29 Klaftern Buchen⸗Leibholz; 2 Klaftern Buchen⸗Aſtholz; 
12 Schock hart Küchenrelſig; und 9 Schock weich Küchenreiſig, 
in einzelnen Quantitäten öffentlich meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, und ſind zu dieſem Behuf nachſtehende Termine anbe⸗ 
raumt worden: 

1) Zum Verkauf der Hölzer in den Walddiſtrikten Reich 
Tannwald und Klein Pogel auf den 5. Mai d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, in der Förſterei zu Reichwald 
bei Dyhrnfurth, und 

2) Zum Verkauf der Hölzer aus den Walddiſtrikten 1 
und Leubus⸗Praukau, auf den 6. Mai d. J., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, in der Wohnung des Königlichen 
Förſters Becker zu Kloſter Leubus. 

Dieſes wird dem kaufluſtigen Publikum mit dem Bemerken 
hierdurch bekannt Aalen wie die zum Verkauf geſtellten 
Hölzer zu jeder ſchicklichen Zeit, auf vorherige Meldung bei 
den betreffenden Forſtbeamten, in Augenſchein genommen 
werden können. 

Trebnitz, den 18. April 1834. 

Der Königliche Forſtmeiſter. 
Merensky. 


Rinde» und Holz⸗Verkauf. 

Zum öffentlichen meiftbietenden Verkauf von 8 Klaftern 
Rinde zum Selbſtplätten, von einer Quantität zum Hiebe 
beſtimmter unterdrückter junger Eichen am linken Oderufer, 
im Wald⸗Diſtrikt Posul, Forſt⸗Revlers Nimkau, und der 
davon zu gewinnenden circa 40 Schock hart Schiffs⸗Reiſig, 

um Sorbfeinfchlag, fteht ein Termin auf den 12ten Maic. 
rmittags um 10 Uhr im Forſthauſe zu Kl. Pogul an; wos 
bei Kaufluſtige ſich einfinden wollen. 

Der daſige r iſt beauftragt, die hlezu beſtimm⸗ 
ten Eichen, auch vor dem Termine, aüf Verlangen zur Be⸗ 
ſiche hing anzuweiſen. 

imkau, den 24. April 1834. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
8 Künzel. 


Demoiſelles, welche das Putzmachen zu erlernen wünſchen 

finden Unterricht und Beihifteung in der is 

Putz⸗ und Modehandlung von H. Kaumann, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 14. 
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c 
achſtehende Perſonen . 
1) der Koloniſtenſohn Simon Kupillaß aus Klink, 
2) der Bauerſohn Johann Maciey von Poppellau, Oo 
8) 1 — Valentin und Gregor Smolorz von 

rowka, 
4) der Kolontft Johann Gottlieb Löffler aus Blumenthal 
5) der Schmiedegeſell Andreas Fritz von Plümkenau, 
6) der Bauerſohn Johann Kania aus Poppellau, 8 
7) der Koloniſtenſohn Jacob Mainca aus Hirſchfelde, 
8) der Häuslerſohn Valentin Marek aus . 
0 der Dienſiknecht Johann Jonek von Schalkowitz. und 
haben ihren Wohnort ſeit länger als 20 Jahren verlaſſe ach 
eit jener Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt keine 


richt gegeden. Dieſelben werden daher, ſo wie ihre etwa 5 
rückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer alu 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten in unferer Regi 
ſpäteſtens aber den 

15. December 1834 Vormittags um 9 uhr mb 
in unſerm Gerichtslocal zu melden, und die weitere wee 
fung zu gewärtigen. Sollte fich Niemand melden, ſo m ge 
die Aufgerufenen für todt erklärt, ihr Vermögen den Ni im 
meldeten legitimirten Erben oder in Ermangelung ber ins 
als herrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen und zu Tm 
Dispofition verabfolgt werden, dergeſtalt: daß Erben, Ber 
che ſich nach ergangenem Erkenntniſſe noch melden, je 
fügung der berechtigten Empfänger über das ihnen übel de 
ſene 3 anerkennen, und ohne Rechnungsle ung if 
Erſatz fordern zu dürfen, ſich mit demjenigen begnügen 
ſen, was davon noch vorhanden ſein wird. 

Kupp, den 8. Februar 1834. 
Königliches Juſtiz⸗Amt. 
v. Schmid. 
Zufolge höherer Beſtimmung ſollen die mit Ende gr 
a. c. pachilos werdende Jagden auf ge 1 
ſt 


Wierau. 2) Klein⸗Wierau, und 3) Heidersdorf an 

tig auf 6 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden v 79.3% 

werden. Es iſt hierzu ein Termin auf den 22ſten Mal a6 „ 

Vormittags um 9 Uhr, im hieſigen Amts⸗Locale anbet 

wozu Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden. 
Zobten, den 28. April 1 


834. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. Ei 
Bücher » Auftion. ff 
Den 1. Mai u. f. Tage, Nachmitt. von 2—5 
werde ich eine Sammlung Bücher aus verſchie 90 
Wiſſenſchaften, wobei ſich auch gegen 7000 Sie 
abdruͤcke fuͤrſtlicher und adelicher Wappen befinde u 8 
brechts⸗Straße Nr. 22, verſteigern. Das gel 
Verzeichniß kann bei mir taglich, in den Stundf 
2 bis 6 Uhr nachgeſehen werden. 10 
Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſari 


l au 
Ein Pofitif iſt wegen Mangel an Platz billig zu verf 
Albrechts⸗Straße Nr. 48. a Mf 


Ein Garten in hieſiger Vorſtadt, gegen 4 Morgen 10 
nebſt Wohnung dazu, ae Wieſe W Morgen, mil 
nach der Agent Stock, Neumarkt Nr. 29. 
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ü i N a ch richt : 
ber die Cur⸗Anſtalt zu Karlsbrunn im K. K. 
Di Antheile Schleſiens. 
1 J Brunnen⸗Verwaltung zu Karlsbrunn macht in Bes 
K Ar den zwei Meilen von Freudenthal liegenden Cur⸗Ort 
| 11 Nun hiermit Folgendes bekannt: 
Ae Curzeit beginnt am 1. Juni, von welchem Tage an 
° mit Eiſenſchlacken erwärmten Sauerbrunn⸗Bäder 
2 1 reitet werden. 
im dem vielfeitig geäußerten Wunſche nach einer Mol» 
⸗Trinkcur⸗Anſtalt entgegen zu kommen, wird bei 
N arlsbrunn eine Anzahl Melkſchafe aufgeftellt und vom 
| = uni angefangen werden, denjenigen, welche lc 
| leſer Cur unterziehen wollen, die Schafmolken tägl 
| 8 Ich und in ihrer beſten Qualität zu verabreichen. 
Für den jährlich zunehmenden Beſuch der Gurgäfte und 
ren Bequemlichkeit ıft durch die Vermehrung der Woh. 
4 nungen neuerdings geſorgt worden. 
Die Preiſe der Wohnzimmer beftehen nach Verhältniß 
hrer Lage und ihres Umfanged von 20, 30, 40, 50 Kr. 
bis zu 1 Fl. und 1 Fl. 30 Kr. in Einlös-Scheinen für 
ag, die Zahlung fängt mit dem Tage an, auf wels 
Gen der Curgaſt feine Ankunft beſtimmt hat. Trifft 
r Curgaſt drei Tage nach der beſtimmten nkunftszeit 
cht ein, oder verftändigt derſelbe die Brunnen⸗Verwal ⸗ 
ung von feinem er Eintreffen nicht im Voraus, 
o wird das beſtellte Logis, wenn es von einem anderen 
) urgaſte verlangt werden follte, an dieſen vergeben. 
Br Preiſe des Sauerbrunns beftehen in loco Karls. 
n: 
1 Kiſte mit 24 Flaſchen zu einer Maaß 8 Fl. 
1 12 . . 2 4 4 230 Kr. 
1 * 8 D halben Maaß 85 
Für die Füllung und Verpichung einer fremden 
6) Fla che 6 Kr. 1 
Ein Bad koſtet 30 Kr., ein Badetuch für den jedesmall⸗ 
gen Gebrauch 5 Kr., ein Handtuch 2 Kr., eine Matratze 
don Roßhaaren ſammt derlei Kopfpolfter täglich 6 Kr. 
Bädern mit Schwefelleber iſt bei dem Cur⸗Arzte ſtets 
dandelbige Schwefelleber von der beſten Qualität vor⸗ 
n. 
bi Alle Preiſe beftehen in Einlöſungs⸗Scheinen. Die 
he mit ungetheiltem Beifalle beehrte Bedienung der 
Wohne ſowohl an der table d’höte, als auch in den 
ſt ohnzimmern, mit guten Speiſen, dann gefunden De 
lee er und Ungarifchen Weinen, in billigen feſtgeſetz 
N Preiſen, wird auch heuer mit aller Sorgfalt fort» 
5 15 8 A oh 
r reiſende Fremde find Abſteigequartiere im . 
den e vorhanden; auch iſt für Unterbringung der Wa⸗ 
n une ferde gelangt. dich betend 
annte wohlthaͤtige Wirkung des hieſigen Bruns 
ed und des flärkenden Bades, die Heuerdinge verſchö⸗ 
m rte 5 dieſes Cur⸗Ortes, verbunden mit aller Auf⸗ 
9 an am eit für die gute und billige Bedienung der Cur⸗ 
ie Bra ad 
em Ja ahlre 
Beſuche werde beehrt a er; 
ie Beſtellungen erfucht man an dle Brunnen-Vet- 


— 
— 


ea u ee über 
efien franco zu machen. 
Karlsbrunn, am 25. April 1834. 


Die Direction der Lebensverſicherungs ⸗Geſellſchaft zu 
Leipzig hat mir die 7 185 für Frankenſtein und Umgegend 
übertragen, weshalb ich jede zu wünſchende Auskunft zu ges 
ben, Statuten unentgeldlich auszutheilen und Verſicherungs⸗ 
Anträge anzunehmen bereit bin. Wie ſehr die Lebens verſiche⸗ 
rungen Jedem, er ſey reich oder unbemittelt, anzuempfehlen 
ſind, lehrt die tägliche Erfahrung. Der Familienvater ohne 
Vermögen wird gewiß willig durch Fleiß und Sparſamkeit 
etwas zu erübrigen ſuchen, wenn es darauf ankömmt die Exi⸗ 
ſtenz derjenigen nach ſeinem Tode zu ſichern, die ſeinem Herzen 
theuer find, es muß ihm daran liegen, feiner Gattin ein ſor⸗ 

enfreies Leben, feinen Kindern die Vollendung ihrer Erzie⸗ 
15 u ſichern. Jeder dem Glücksgüter zu Theil wurden und 
der bei feinem Lebzeiten für Verwandte, Freunde oder treue 
Diener ſorgte, wünſcht auch nach feinem Tode felbige vor Noth 
zu ſchützen. Dieſe verſchiedenen Zwecke find durch Erſparun⸗ 
en nicht ſicher zu erreichen, denn wer weiß, wie bald der Tod 
olche vereitelt. 

Die Lebensverſicherungen aber liefern das zuverläffigfte 
Hülſsmittel; durch fie wird dem Sterbenden die Beruhigung 
zu Theil, ſeine Hinterlaſſenen vor Noth geſichert zu haben. 

Aber auch zu Sicherſtellung von Darlehn und Unterneh⸗ 
Bf werden Lebensberſicherungen auf die mannigfachſte 


Freudenthal in K. 8 


Weiſe von Nutzen feyn. 
rankenſteln, am 28. April 1834. 
S. Fangen, 
Agent der Leipziger Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der Besitzer des Hauses Nro, 5. auf der Graupen- 
Gasse, ohnweit der Dom-Kirche, beabsichtiget aus den 
16 kleinen Wohnungen, welche in diesem Hause befind- 
lich sind, mehrere grössere mit Küchen, bis Johanny 
einzurichten, wenn sich die erforderliche Anzahl von 
soliden Miethern findet, die bei der angenehmen, ge- 
sunden Lage des Hauses, 8 der Garten des Herrn 
Director Birey, hinten der Alumnat- Garten) für 4 
Piegen, Küche und zwei Kammern jährlich 50 Rthlr. 
Miethe zu zahlen sich verpflichten. Das Nähere Jun- 
kern-Strasse Nro. 2. im Comptoir. 


FFF 
Wollzüchen⸗Leinwand, 

„ pr. Schck. A 2%, 3, 4 und 47, Rtlr. 
Schwerſte Wollzuchen⸗veinwand, 
pr. Schck. a 7 und 8 Rtlr., empfiehlt: 

die Leinwand⸗Handlung 
Rlose, Strenz u. Comp. 
Reuſche⸗Straße Nr. 1, in den 3 Mohren 


GSgongdegenegsgengeasessesesseeess 
Zu verkaufen > 
find 100 Sack Kartoffeln, ein kampen⸗Leuchter von 5 Eylin- 
dern. Das Nähere darüber beim 
Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, welche den Aten 
von rg ift bei Reinicke, Kränzelmarkt und Schuh⸗ 
brück⸗Ecke Nr. 1. 


Sassen 
BERSHAKEN 


7 


= 1625 = 


Güter Verkauf, 
Iſtens: Wegen Familien⸗Berhältniſſen bin ich beauftragt, 
eln Rittergut, 2 Meilen von Breslau, in einer fehr angeneh⸗ 


men Gegend für einen den Zeit⸗Verhältniſſen angemeſſenen 
billigen Preis von 46,000 Rthlr., mit einer Anzahlung von 


12,000 Rthlr. zu verkaufen. Es enthält: an Ackerland 1050 
Morgen, Wieſen 300 M., Forſt 250 M., Teiche 110 M., 
Gärten 18 M. und Uniand 72 Morgen; Schaafe 1000 Stück, 
Dornvieh 59, Pferde 20 Stück; eine Brau⸗ und Brennerei. 
Das Wohn: und ſämmtlliche Wirthſchafts⸗Gebäude find theils 
maſſiv, thells von Bindwerk im beſten Bau⸗Zuſtande. 
AJtens: Wegen Erbes⸗Regulirung iſt ein Rittergut, 5 
Meilen von Breslau, in einer aͤußerſt anmuthigen Gegend für 
den Preis von 32,000 Rthlr. zu verkaufen. Daſſelbe enthält: 
an Ackerland 10 ieper Güte 600 Morgen, circa 100 M. 
Wieſen, und 100 Morgen lebendiges Holz, Schaafe 600 St., 
Kühe 24 St. uud das nöthige a 80 Es hat 1000 Rthlr. 
baare Silberzinſen. Sämmtliche Gebäude ſind vor 4 Jahren 
neu Anni 3 3 Gbit ; — t 
Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſionair F. Mähl, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 31. f 


| FF 8 ei 


A und ſeit 33 Jahren bestehende 5 


2 
- 8 Porzellan-, Steinguth⸗, Glas⸗ und 8 
© 


lackirte Waaren: Handlung, 

9 mit allen Activis und Passivis übernommen habe und 
© für meine alleinige Rechnung von nun an unter meiner 

© endeöfichenvden Firma fortſetzen werde. Indem ich & 
© dies einer gütigen Beachtung zu würdigen bitte, empfehle 
& mich zugleich mit reichlicher Auswahl von feinen weiß,? 
8 fo wie vüntgemalten und vergoldeten Porzellan: Waa⸗ 8 
© ven, Geſundheits Geschirre, Fayence, Steinguth, fein J 
2 


enſterglas, Bouteillen⸗ und Medicinglas; ferner ſchön 
adirten Blech waaren, Müllerdoſen, Berliner Zinn: 
Spiel⸗Waaren in Schachteln, fo wie auch mit allen & 


ale Glas⸗Waaren, auch ord. weiß Hohlglas, 3 


2 Sorten feinen frampöftichen Korkſtöpſelnund Korkji ohlen, 8 


gm ächtem Eau de Cologne, wohlriechenden Seifen, 2 
Cocusnuß Del, Soda⸗Seſſe und dioerſen andern Arti⸗ 
keln zu den möglichſt billigſten Preiſen. 
Eine jederzeit reelle und prompte Bedienung ſoll das 8 
Vertrauen ee um welches ich ecgebenſt bitte. & 
Erſuche alfo um recht häufigen Beſuch und gütige & 
Abnahme. 5 * 
f al 1834. 8 
8 © 
2 


* 


Breslau, den 1. 89 5 
Moritz Wentzel, 
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Zu, Anzeige 
Ganz frifchen geräucherten Lachs, fehr ſchön und fett, das 
ar 12 Ggr., desgleichen frifche Spick⸗Aale und marinirte 
ratheeringe, an Geſchmack den Bricken gleich, offerirt die 
Handlung F. A. Hertel, am Theater. 


Auktions - Anzeige, 


1 
Die am 288ten v. Mir. begonnene Auction, Vi 
stralse Nr. 13, im weissen Storch, von vor 
denen kurzen Waaren, bestehend aus Spöegita 
Galanterie-Wauxen etc, wird morgen; A 
den Aten Mai Vormittags von 9%, Uhr nne 
Nachmittags von 2½ Uhr an von Under geg. 
tem fortgesetzt, wozu Kauflustige eingeladen wer 
Breslau, den 1. Mai 1834. 
"Saul, 1 
vereideter Auctions-Commissarin , 
Inhaber des Anfrage- u. Adreſs-Büres 


— 


(altes Rathhaus.) 0 
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Anzeige f 
7 Einem hohen Adel und hochgeehrten Pubeikum. 
welche beabſichtigen, dieſen Sommer die Heitquell 
von Warmbrunn, oder auch zum Vergnügen die f 
® birgspartieen zu beſuchen, zeige ich hiermit erg ben 
an, daß ich meinen Gaſthof, genannt fc goldene 
1 Anker, zur beſten Aufnahme der reſp. Beſuchenden ſe 


S 
— in 3 


bequem und elegant eingerichtet habe, verfpreche auch, 
mit ſchmackhaften Spelle, Aus wahl der beften Weine 3 
und anderer Getränke, unter prompter und billiger 1 
dienung zu jeder Zeit aufzuwarten, und bitte, mich mn. 
recht zahlreichem Beſuch zu beehren. 
Warmbrunn, den 1. A icht f 
. . Hoferichter, „ 
Gaſthofs⸗Beſitzer zum goldnen Anker 


. RE TTRTTERE , 
Minerale Brunnen Anzeige, 

* Bon 1834er Füllung * 
empfing direkt von den Quellen folgende, bei dem 
Wetter gefchöpfte Brunnen, als: gar 
Eger ⸗d m 


ja! 


Selter⸗, Geilnauer-, Fachinger⸗, 

zens⸗, Salzquelle⸗, und kalten Sprudel A, 
rienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands Brunn; 17 

und Ober Salz⸗Brunn, Puͤllnger⸗ und Saidſch 

zer⸗Bitterwaſſer; ferner ächtes. Carlsbader⸗ Eg 

und Saidſchuͤtzer⸗Salz, 1 
und empfiehlt, mit Verſicherung der billigſten Preſſe / 
geneigter Abnahme: 


die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung un 
Breslau, von N 
Carl Fr. Keitſch, 


Stockgaſſe Nr. 1, nahe am Ringe. 2 
fieb‘ 


f 
Bel dem Dom. Rudelsdorf, Nimptſchen Kteiſes, ya 
mit Körnern feit demand Schöpſe zu verkauſen; we 


ſich an das dafige Wirthfchafts- Amt zu wenden. = 
Ein Pferdeſtall 33 
iſt bald oder zu Johann! zu vermiethen, Ring Nr. 


— 1627 


Ku üpfte, ſetzen mich in den Stand, die modernſten 
Benſtwaaren in Perlmutter, Meerſchaum, Elfenbein, 
dire ein, Metall, Horn, Holz ꝛc., die ich, theils 
lien daher beziehe, theils ſelböſt fertige, zu den mög⸗ 

f billigſten Preiſen zu liefern und zur gefälligen Be⸗ 
ein ung ergebenft zu empfehlen. Noch bemerke, daß ich 
bus Niederlage der berühmten St. Nomers neue Fidi⸗ 
nu zum Pfeiſenzünden führe. Durch reelle Bedie⸗ 

ng hoffe ich mir das Zutrauen und die Zufriedenheit 


S D a 
meiner geehrten Abnehmer zu ſichern. 
Breslau, den 21, April 1834. 


. Etabliſſements⸗ Anzeige. 3 
bier Enem hochzuverehrenden Publikum habe die Ehre, % 

Deal ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich am hieſigen 

fich „Drechslerwaaren-Fabrikant“ 

eröf rgelaſſen und mein Local unter heutigem Datum 

che niet habe. Die ausgebreiteten Connoiſſancen, wel⸗ 

K. an auf meinen 1 in Wien, Paris, London 

# 
Augufi Lampe, 
Drechslerwaaren⸗Fabrikant Riemerzeile No. 10. 

f c πτ⁷ π . νπ Db π 
m Billiger Verkauf. 
ich, wegen einer Aenderung in meinem Geſchäft, beabſichtige 
und Mein Pub: und Modewaarenlager gänzlich zu verkaufen, 
den dum dies recht bald zu bewirken, verkaufe ich zu und unter 

n.5 eiſen, als: die neueſten Sommerhüte in allen Gattun⸗ 

Kaba tine Auswahl erſt angekommener Strohhüte, 
den guben, ächte Blondenhauben, Blondentücher und Kra⸗ 
N lumen, Federn, Tüllfraiſen und Cravatten. 
ef) a die meiſten dieſer Waaren auf der legten Leipziger 
nen «eingekauft, folglich im neuſten Geſchmack find, ſo eig⸗ 
es al dieſelben vorzüglich zu den jetzigen Sommermoden; 
chen erden die billigen Preiſe gewiß aller Erwartung entſpre⸗ 

8 Jaa Fridrici. 

2 Re Ring Nr. 14. 
us meiner Pifchfowiger Heerde habe ich noch 100 Stück 
Aulterfägare zum Verkauf ausgeſetzt. 

ſchkowitz bei Glatz, am 28. April 1834. 
Friedrich Freiherr v. Falkenhauſen, 


— Königl. Obriſt⸗ Lieutenant. 


Nause Stück ur Zucht taugliche Mutterſchaafe ſind zu ver⸗ 


mmit . : f wg 
offe meinem Meſſing⸗Inſtrumenten⸗Lager aufzuräumen, 
aaa dieſelben zu dacht 2 — Pi 3555 8 feine 
meln dinaire Bäſſe, große lange und kleine Muſik⸗Trom⸗ 
gleich alge feine Pedal: Harfe à la Crum ph. Iz gebaut, ſtebt 
dem B. 8 zu einem billigen Nad der mit deren Güte in kei⸗ 
o wie 


em . 

W ſteht, mehrere ordinaire Harfen zum 

lau. W. B. Crona, am Eifenkram: 
t 


Neben zurdemäſtete, zum Theil febr große und ſchwere Ochſen 
ig def Gag auf.den Somiten Waülsfürch und Pic 


— 


empfiehlt: 


Das Nähere Reuſche⸗Straße Nr. 11, 1 Stiege. 5 


Mein Inſtrymenten⸗Lager habe ich aufs neue mir allem 
Gattungen, Violipen, Guitarren, Clarſnetten und Flöten, wie 
Violin⸗Bogen auf das befte aſſortirt, und offerire dieſelben zu 
zeitgemäßen billigen Prelſen. er a 

eslau. W. B. Crona, am Eiſenkram. 
In der Strohhut Niederlage 
von Rückart aus Leipzig, bei B. Perl jun., Schmlede⸗ 
brücke Nr. 1, und Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, ſind Hüte 
für Frauen, Mädchen und Knaben in den neueſten Fagons, 
nebſt einer Auswahl Bordüren für Strohhut⸗Fabrikanten ſehr 
preiswürdig zu haben. 


Harte ausgetrocknete Waſch⸗Seſfe, à Pfd. 4% Sgr., 
den Entr, zu 15%, Rtlr. N a 

weiche Palmoͤl⸗Waſch Seife à Pfd. 3 / Sgr., den 
Entr. zu 18% Rtlr. i 

wohlriechende Cecus-Nußoͤl⸗Soda⸗ Seife in kleinen 
Stuͤckchen à Pfd. 12 Sgr. 

Franz Karuth, 

Eliſabeth⸗Straße (vorm. Tuchhaus⸗) Nr. 13, 

5 im goldnen Elephant. 


Kleeſaamen⸗ Anzeige. 5 
* Rothen und weißen Klee⸗Saamen, 
aͤchte franzoͤſiſche Luzerne und 


Leinſaamen, 
gereinigt, und von erprobter Keimfähigkeit, verkauft zu den 


illigſten Preiſen: 2 
. Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Offenes Unterfommeni ; 

Ein mit guten Zeugniſſen verfehener unverheiratheter 
Wirthſchaftsbeamter, militairfrei, oder dieſer Pflicht in fo: 
fern nachgekommen, daß er im zweiten Aufgebot der Land⸗ 
wehr ſteht, oder bald dahin verſetzt, mit der Feder gewandt 
iſt, findet auf einem bedeutendem Gute ohnweit Breslau zu 


Johanni fein Unterkommen. Darauf Reflektirende haben fich, 


perſönlich bei mir zu melden. f 
Trebnitz, den 26. April 1834. . 
Biebrach, Königl. Generalpächter. 


Br Zu verkaufen 
iſt eine ländliche Beſitzung in der nächſten 7 — von Bres⸗ 
lau, mit vorzüglichen Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤuden, Gar⸗ 
ten, Wieſen und Ackerland. f 

Auf Verlangen könnte das Wohnhaus mit der zum Aufent⸗ 
alt angenehmſten und größeſten Hälfte des Gartens von dem 
bſt⸗ und Gemüſegarken, den Aeckern, Wieſen und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden getrennt, und jeder dieſer Theile beſonders 
verkauft werden. 
Nähere Auskunft giebt — ohne Einmiſchung elnes Dritten 
— der Juſtiz⸗Commiſſionsrath Morgenbeſſer, Schweld ⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 28. f 


Donnerſtag als den 1. Mal findet bei mir ein Ausſchleben 
ſtatt, dabei ein ficht led Garten⸗Concett, wozu ich Freunde 
und Gönner höflichſt einlade. 

N Carl Sauer in Roſenthal. 
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Wechsel-, Geld- und Eflecten-Course in Bresls® 
vom 30. April 1884. 


g 
g 
g 
g 


In dem Haufe Nr. 364 in Schmiedeberg find jetzt oder zu — GosEZ 
Jopanni zu vermiethen, in der obern Etage 3 Stuben nebft Wechsel- Course. Briefe. 
Alkove, Küche und Speifegewölbe; in der untern Etage 2 Stu- Amsterdam in Gour. . » Mon. 141% — 
ben und ein großer Saal; es kann getheilt und auch im Gan ⸗ Hamburg in Banco. .|AVista 162 ½ — 
zen vermiethet werden, auch kann ein Theil des Gartens dazu 5 en a 4 
abgelaſſen werden. Das Nähere ift bei der Eigenthümerin Dino 8 2 Mon. 47 1 — 
zu erfragen. * . . ” . * . . 151 14 . 110 
London für 1 Pf. Sterl. 6 Mon. 20 
Paris für 300 FF.. 2 Mon. — 2 
Ein ſchöner großer halber Mond 
eine vorzügliche Zierde für Ruft Chöre Mohlähl, Bürger Leiprigin Wechs, u. ng 18 = 
Eompagnicen, Fagots, ein Paar ſchöne Becken (Silbermaſſe) T 1 2 
u. a. m., werden von mir, da ich mit dieſen in Meffing Augzbuirg . . 2 Mon. 108% 
Inſtrumente einſchlagenden Artikeln aus verkaufe, zu bh Wien in 40 II. . vit — er 
ie Preifen angeboten. Ditto e Mon. 1049, | 
reslau. W. B. Crona, am Eiſenkram. Berlin I Vista 100 u 
ee ee ee raum EMESO: 5. 02 5: a0: aa MER 98% 
Ein brauchbares Pferd nebſt engl. Geſchirr ſteht im 
2 a goldnen Zepter auf der Schmiedebrücke zum Ver⸗ eld - Course. 
kauf. Breslau, im April 1834. Molländ. Rand-Ducaten. . . . 97 an 
FE ne ni — E.. ,]. 96 f— 
Angekommene Fremde. Friedrichsdor . . 2 [118% 7 
D. 30. April. Goldne Gans. Hr. Kaufm. Schramm a. Krakan. Louiad r [118% 1 
Goldne Krone. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Stuckart a. Rawicz. Poln. Courant 101 ½ et 
Gold. Schwert. Hr. Wirtbfhafts: Fo fpekt. Schlutius a. Rogau, Wiener Einl.-Scheine , . . . 42˙ U = 
a Ad e 8 Heinrich 8 Es — wi — 
nera! t ilt a. Grochau. — r. Gutsbeſitzer v. Lipin 2 ur 8 
3 — 5 Juſtigratz Fuͤrſtenthat a. Nelſſe — Raus Effecten-Gourse, Kula. . 
tenkranz. Hr. Kaufm. Frank a, Neiſſe. — Slashuͤttenpaͤchter Staats-Schuld- Scheine 7 98% u 
Mittelſtaͤdt a. Kolzig. — Blaus Hirſch. Hr. General: Major v. Preuss. Engl. Anleihe 5 > 
Okuneff a. Petersburg, — Hr. Gutsbeſ. Peisker a. Woitsdorf. — 1 Obli 5 u 2. 2 
Große Kriſtoph. Hr. Lehrer Franke a. Neiſſe. — Im goldn. Ditto ligation. von 1880 414 — 5 
Baum. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Moldenhauer a. Liegnitz. — Hr. Seehandl. Präm. Scheine à B50 R. 55% ne 
8 8 “ 5 = en m. Breslauer Stadt- Obligationen 4½ 104 -; 
a, Freudenthal. — Deu es Haus. Hr. erſtlieutn. v. Neu⸗ 5 — 
5 . : Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ 88 
haus a. Huͤnern. — Hr. Kaufm. Weiß a. Ratibor. — In den 2 — 
5 old. Loͤwen. FR Sekretair Müller a. Oppeln. — Im Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | 4 | 102 7 
weißen Storch. Hr. Kaufm. Heilborn a. Rybnik. — Goldne Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 105712 
Löwe. Hr. Rentmeiſter Thometzek a. Koſchentin. Ditto dito — 500 — 4 I 106 AR 
Privat⸗Logis. Am Ringe 25. Hr. Reg. Aſſeſſor v. Jor⸗ Dito dito — 100 — 4 — 
dan a. Schönwald, — Schubrücke 37. Hr. Kuratus Becker aus or 2 
Schawoine. — Neumarkt 12. Hr. Superintendent Thilo a. Striegau, Disconto |— 5, 
Pr. 
Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1834. 108 Par. Fuß üb. O d. vun 
Barom. reducirt auf OR. Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel 96 
pril Tu. Nm. | 10 Ul. 5. J. 18 u. Fr. zu. Nm. 40 u. Ab. 1 8Uu. Fr.] böchſte ] tieffte | d. Oder Du. Sp.] T. ft.] D. Stg. i i 
5 | 27,95 | 27,99 | 27,96 |+49 |+14 7% J |—0,6 |+4,r | 2,10 |—0,80| 6,785 R®; 95 4 
6 27,9,6 27,10, | 27,10,2 [76 |+3.2 ＋ 2,5 I+7,0 I+1,0 [＋5,6 4 140,83] 0, 746% NNW 00 
7 | 27,102 | 9782 | 778 |+54 |#52 T2 |+5,4 [15 [482,14 088 0,651 W balbheg 
8 7.2 27,6, 27,5% [＋4, 22 |+05 [＋40 [-% |+48 | 1,58: — 4,20 0,605 NW f \ 
10 1222 12759 | 754 [2,9 |+02 7 [ |—10 |+50 | 1,99 |—1,40| 0,82% n® |! 10 
10 | 27,54 | 27,52 | 7,48 |#+2,6 !+0,2 (70% [26 [12 |+5.2 | 1,87 — 2,37 0,7860 N | 
11 127585 12764 12771 |#5,2 |+14 #05 |+52 |—10 [5,5 2,15 |-0,50| 0,709) S 1 


